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angetroffen. Von Pflanzungen ist nichts zu sehen We- 
da Reis noch Mats nicht einmal Mandiok wird ge« 
fuaben. Auch Viehzucht ist nicht vorhanden. Auf dem 
jlusj und Im Umkreis des Hauses watscheln einsäe 
i à  herum; mehrere Ziegen machen ihre Sprünge einsäe 
Hühner durchstreifen das Gestrüpp am Eingang des Wal- 
-  und das ist alles. Drei, vier Häuser mit Palmen» 

bedeckt, einige Gummibaumstraßen im Walde 
Ergibt es nicht zu sehen. Nur an Mauleseln fehlt 

nicht- Dieselben suchen indessen vergebens Capim 
w nichts derartiges vorhanden ist. Was die Naiur ani 
belangt, so ist allerdings mehr zu berichten. Zunächst 
sind die Alligatoren zu erwähnen. Verschiedenemale sa- 
H(H wir. gewöhnlich, wenn der (sonnenball am jensei­
tigen User des Tapajoz hinter den Inseln und Wäl- 
dem verschwand, wie hier und da der Kopf eines Kai- 
motis aus dem Wasser guckte. Langsam bewegte sich 
dar Jacaré bald stromabwärts, bald quer bû ch d°n 
glüh. Bei dieser Gelegenheit gab einer der Gummisamm- 
la zwei Riffle-Schüsse auf den Kops des Ungetüms 
ob. Beim zweiten schnellte und bäumte sich das Kroko- 
dii wild empor, ein Zeichen, daß das Blei ihm in 
dm stopf gedrungen, und versank in den Fluten.

uninteressant sind hier auch die Jagd und der 
UII,ang. Des Morgens weckten uns Scharen zahl- 
reichet Papageien mit ihrem Geschrei; auch herrliche 
Atoms flogen wiederholt in unserer Nähe dahin. Das 
äguti wird gleichfalls nicht selten im Walde angetrof- 
|ftt- Unsere Hunde trieben bei einem Ausflug ein der- 
obiges Steißtier In einen hohlen Baumstamm. Durch 

Gekläff der Meute aufmerksam gemacht, wurde 
doid rin großer Palmcnzweig in die Oessnung des 
Baumstammes gezogen, dann derselbe an zwei Stellen 
hold durchschnitten, und das Aguti wurde am Hinterleib 
tnb an den Hinterbeinen herausgezogen und mit dem Fa- 
täo getötet. Das Fleisch ist nicht so schmackhaft wie > 
do; der Paka (Hatbkaninchen). Letztere fehlte ebenfalls 
chi. Ein fettes Exemplar, das sich, verfolgt von den 
Mden, in den Fluh stürzte, wurde erlegt. Bel einer 
l̂egenheit traf ich im Walde eine große bräunliche 

Klange an, die sich bald in die Büsche schlug. Zu 
owbetholten Malen stießen w ir auf Inambus (Stetß- 

Ínet)‘ ®on Pimental kann man zu Fuß und zu Pferd 
Furnas und Bella Vista gelangen; der Weg ist 

sonders im Sommer nicht übel und dauert nur 6 
bls 8 Stunden.

8m 14. August 7,50 morgens verließen wir Pi- 
^ ta l Unser Kahn segelte zunächst nördlich stromab* 
“Ws um die Jnselspitze zu umgehen. Dann ging es 
4, *S ben Strom hinauf. Kaum kamen wir 8,10 
äuten jenseits der Spitze der schmalen Insel an, da

ia sich uns ein neues schönes Fluß- und Landschaft*' 
otlö von großartiger Szenerie auf. Die Untiefen ma* 
o)en eine vorsichtige Steuerung notwendig. Unsere 
Leute Iptingen in den Fluß, um mit ihren Schultern 
t i n ,r^ rt 811 heben und vorwärts zu schieben. Zw i­
lchen User und Kahn schießt ein mächtiger gesprenkel- 

Raia Fisch vorüber und durch den Sand. An 
Naias, sowohl gesprenkelten wie weißen fleischfarbigen, ist 
der Tapajoz durchschnittlich sehr reich. 2m Flußbett tau­
chen viele Steine auf. 1/ i  vor 9 Uhr morgens kommen 
wir in die Stromschnelle Eurimatä. Zwischen dieser 
und der nächstfolgenden Schnelle Tamandizä liegen zahl­
reiche mehr oder weniger kleine Inseln und 2>tselchen. 
33ot uns in der Ferne sieht das Landschaftsbtld aus 
wie eine große vom Meere aus gesehene Küstenstadt, 
die sich indessen bei näherer Ankunft als Stcinmasjen, 
Uferwände und Inselgruppen entpuppt. 93A Uhr durch­
fahren wir die letzte Strömung dec Eurimatä. l j l  vor 
11 Uhr legen wir an einem schönen sandigen Strande 
an, wo unsere Tripolanten Spuren von dem Fluh 
entstiegenen Tracajä-Schiidkröten sahen und Eier zu 
finden glaubten. Leider halte ein leckermäuliges Cha­
mäleon schon vor ihnen daselbst seinen Morgenimbiß 
genommen und die Eier ausgesogen unter Zurücklas­
sung der Schalen. 127« Uhr gelangen wir in die Strom- 
schnelle Tamanduá. Die Strömung ist ziemlich reißend, 
aber ungefährlich wie ihre Vorgängerin. Einige Mann 
müssen wieder im Wasser arbeiten. 1 Uhr erreichen 
wir Palyar am rechten (südlichen) Ufer. Der Ort, aus 
drei bis vier Palmenstrohhäusern bestehend, ist nicht un* 
freundlilb: Von Palhar an soll das Klima, je mehr man 
den Fluß hinauf fährt, um so besser werden. Bei Palhar 
lagen einige Kähne. Unser Höhenmesser erreichte 42 m. 
Wsr frühstückten im Schatten des Waldes. 2l/2 Uhr 
nachm. fuhren wir weiter zur Cachoeira do Buburs, 
die zu jeder Zeit an jedem Ufer passierbar ist. Die 
Durchfahrt dauert gegen 2 Stunden, manchmal auch 
mehr. Dann kamen die Stromschnrllen Limão und Ca- 
nella dr Vetha, die feine Gefahr bieten. Der Höhen­
messer war auf 60 m gestiegen. Ringsum liegt Insel 
an Insel, Steingruppe an Steingruppe. Die S trö­
mung brodelt und braust.

6 Uhr abends erreichen wir die Insel São Fran­
cisco zum Uebernachien. Unter den Bäumen des Wal­
des wird ein Zelt aufgeschlagen, die Hängematten wer­
den befestigt, und nach dem Abendessen verfallen mit­
unter dem Gezirp bei Insekten und dem Gequake der 
Frösche in süßen Schlaf.

Am folgenden Tage setzten wir 67, Uhr morgens die 
Reise fort; wir kamen durch Stein und Strom auf­
wärts fahrend in die Schnelle Canella da Velha. 
Die vielen Inseln hören hier auf. Nur am linken 
Flußufer ragen einige Steine empor. Hier und da 
sieht man prächtige Praias. 7* vor 9 Uh: erreichen 
wir die Intel Vianna. Daselbst lagen einige Kähne, 
die als Reiseziel den S . Manoel hatten. Da oben 
scheint viel los zu sein. Wie ich höre, sollen einige 
Seringueiros daselbst pro Tag 7 Kilo Gummi machen. 
Der Einfluß einiger Händler, die den Tapajoz b -fah: en, 
ist nicht der beste. Die Habgier und Unzucht sind schlechte

Begleiter der Zivilisation. Als wir weiter fuhren, 
spießte einer unserer Zingadores mit seine: Stange ei­
nen ziemlich großen Acary Fisch auf. Vor uns bemer­
ken wir wiederholt einige im Fluß schwimmende oder 
gesellschaftlich auf den Steinen und Stranden zusam­
mensitzende wilde Enten. Dieselben geben zu einigen 
Schüssen mit der Mauser Pistole Anlaß, die zugleich 
den Zweck haben, die Leute des João Brigido da 
Costa der Ortschaft Maciel von der Vorbeifahrt der 
Priester zu avisieren. 7,11 Uhr morgens mar es, . 
als wir bei Maciel vorbeifuhren. Der Ort liegt am 
linken Ufer. Von dort kann man in 10 Stunden per 
Esel nach Villa Braga gelangen. Abends 5 7 ,  Uhr ka- ; 
men wir in São Jooquim an. Das Klima in São ! 
Joaquim ist nicht schlecht, wenigstens nicht Im Sommer. : 
W ir machten einige Streifzüge durch den Wald. Der i 
Besuch des Flusses Tamarim wurde für später in j 
Aussicht gestellt. Am Strande fanden wir einige schöne ! 
Muscheln, die von den Leuten mit bemNamen iban  ; 
(concha) aus der Tupi-Sprache bezeichnet werden. !

Am 21. August um 4 Uhr nachmittags kamen wir j 
im Hause des Herrn Antonio Ferreira da Silva an, ! 
dessen Haus auf dec Ilha  Brazileira liegt. Auf dieser j 
Insel gibt es prächtige Gummibäume. Ich selbst hatte i 
Gelegenheit, In der Nähe des Hauses einige mächtige j 
(Exemplare dieser kostbaren „Milchkühe" zu bewundern. 
Das Haus, in dem wir uns aufhielten, liegt am linken j 
Ufer. 2m Winter steigt das Wasser im Hause nicht j 
selten einen Meter. Der Fluß wird dem Hause gegenüber 1 
von einer Sandpraia durchzogen, auf welcher oft Schild- > 
kröteneier gefunden werden. Die Weiterreise nach dem ! 
Orte Francez am linken User erfolgte am 22. W ir ) 
fuhren um 1 Uhr ab und kamen 37, Uhr dort an. \ 
Dieser Ort ist sehr schön und hat seinen Namen von ■ 
einem Franzosen, der von 1878 bis 1881 dort wohnte. ' 
2n Francez mußten wir drei Tage auf die Weiterfahrt \ 
warten. Am 23 August kam die Nachricht von der | 
Ermordung des Collector Federal von Matto Grosso. -

Allerlei aus Deutschland.
Der neue Staatssekretär o. Kiderlen-Wächter hat 

lange Zeit hindurch beim Kaiser In Ungnade gestan­
den. Ueber die Ursache meldet die „Korr. für na 
tionale Politik": Der Kaiser hatte sich über jemand ge- . 
ärgert und sandte ihm ein sehr ungnädiges Telegramm. 
Kiderlen hatte es zu besorgen. Nach ein paar Stun­
den tat dem Kaiser die Schärfe seines Tones leib, und 
er sagte zu Kiderlcn, er möge ein zweites Telegramm 
aussetzen, durch das die Unfreundlichkeit des ersten 
wettgemacht würde. Kiderlen meinte, dos würde nicht 
nötig sein, er würde die Sache schon zur kaiserlichen 
Zufriedenheit in Ordnung bringen. Der Kaiser schien 
zufrieden und fragte später einmal Kiderlen, wie er 
denn die Sache gemacht hätte; „Ich habe das erste 
Telegramm nicht abgeschickt, Majestät!", war die Ant­
wort. Dem Kaiser wars gewiß sehr angenehm, aber K i­
derlen bekam es sehr unangenehm, daß er die Vorse 
hung hatte spielen wollen.

— „Die Schwarze Hand". Ein trauriges B ild sitt-

lim ir V-rwahUosung bot die Verhandlung gegen die 
Taglöhner Stark, Stetnrock, Brunner und Sieger in 
Mühlhausen, ta  nach dem Beispiel eines in einem 
Schundroman vorkommenden Verbrecherdundes „Die 
Schwarze Hand" einen gleichen Bund unter demselben 
Namen schlossen und danach einige Raubanfälle, Dieb- 
stähle und zwei Mordversuche machten. Als Strafe 
erhielt Stark 12 Jahre Zuchthaus, Steinrock 7 Jahre 
3 Monate Zuchthaus und Brunner 14 Jahre Zucht­
haus, während Sieger freigesprochen wurde.

— Der Gutsbesitzer Otto Kraatz von Llchtenrade 
bei Berlin wurde das Opfer eines seltsamen Verbre­
chens. Kraatz hat in letzter Zeit wiederholt Drohbriefe 
erhalten, in denen er aufgefordert wurde, an einer 
bestimmten Stelle in der Kieinbeerenstraße 3000 Mark 
niederzulegen. In  dem letzten Brief dieser Art vom 5. 
Ju li hieß es, die Summe müsse bis zum Abend des 
10. J u li in eine an der betreffenden Stelle befindliche 
Konservenbüchse niedergelegt werden, sonst würde das 
Geschäft von Kraatz in die Luft gesprengt und der 
Besitzer mit seinen Angehörigen getötet. Auf den Rat 
der Kriminalpolizei legte Kraatz in die Konservenbüchse 
einen Brief, in dem er um einige Tage Aufschub bat. 
Die Kriminalbeamten warteten die ganze Nacht ver­
geblich aus den Erpresser. Die Konservenbüchse lag an­
scheinend noch gerade so da, wie vor einigen Tagen, 
ais der Brief hineingesteckt wurde. A ls Kraatz nachse­
hen wollte, ob der Brief abgeholt sei, und als er da­
bei die Konservenbüchse berührte, erfolgte eine furcht­
bare Explosion, wodurch Kraatz schwere Verletzungen, 
besonders an den Augen, erlitt.

— Die schwerste Katastrophe, die in den Annalen 
der Aeronautik bisher zu verzeichnen war, hat sich Mitte 
J u li bei Leichlingen in der Rheinprovinz ereignet. Das 
lenkbare Luftschiff „Erbslöh" der Rheinisch Westfälischen 
Motor Luftschissgcsellschaft stürzte aus beträchtlicher Höhe 
nieder und begrub auf freiem Felde den Führer, den 
bekannten Luftschiffer Erbslöh aus Elberfeld, und weitere 
vier Insassen unter sich. Alle fünf waren sofort tot. 
Das furchtbare Unglück, das die deutsche Luftschiffahrt 
erlitten hat, übertrifft noch die Katastrophe des fran­
zösischen Militärluftschiffs „Republique", das, wie er­
innerlich, am 25. September vorigen Jahres bet Mou- 
lin erplodierte, wobei vier Luftjchifscr den Tod fanden. 
Nur e in  Mensch ist wirklicher Augenzeuge der Ka­
tastrophe gewesen, es ist ein Landmann. der auf seinem 
Felde arbeitete. Dieser gab von seinen Erlebnissen fol­
gende Schilderung:

„Ich befand mich seit dem frühen Morgen auf 
meinem Felde, um Landarbeiten zu verrichten. Gegen 
9 Uhr morgens hörte ich in großer Entfernung das 
Surren von Luftschiffpropetlern. aber soweit tch auch 
umherblickte, nirgends vermochte ich das Luftschiff selbst 
zu erkennen. Nach einiger Zeit des vergeblichen Suchens 
begab ich mich wieder an meine Arbeit, als ich in der 
Luft einen lauten Knall hörte, dem kurz darauf ein 
zweiter folgte. Unmittelbar darauf sauste eine unförmliche 
Masse aus den Wolken hernieder, und ich erkannte 
sofort, daß es ein Luftschiff war. Das Ganze spielte 
sich mit jo ungeheurer Schnelligkeit ab. daß ich von
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Der graue Mann.
Rrtminalroman von A. Hruschka. i - -

^ B lin d e  saß in ihrem Lehnstuhl und betete an 
[5?1 ^°Ienkranz wie jeden Abend. A ls sie die vielen 

ont" bei sich eintreten hörte, erschrak sie erst ein 
tfl. beriiFtUf/. tu* kn Wfpfp Ihr iasltC*

j ;  j  bei sich eintreten hörte, erschrak sie et|i em 
^ .^ u h ig te  sich jedoch bald, da Rieke ihr sagte 
®Meu ihr nur ein wenig Gesellschaft leisten und 

durch Plaudern verkürzen, 
à  begann nun seine Geschichte von der Walker. 
W ic h  Marie Bäcker heiße, nochmals zu erzählen, 
«eit« er sprach, desto unruhiger wurde die Blinde, 

•finais tastete li- um tick als suche sie etwas, fuhr
C"“ ,1 ”  tpracy. desto unruhiger um «  ^  
fW s  tastete sie um sich, als suche sie etwas, fuhr 
mn  wieder an die S tirn  und murmelte unver- 

j°uche Worte vor sich hin. .,
8ls aber Jean zu Ende war und Rieke nun d e 

' “fite, wie es damals hergegangen sei, als die 
£  °us dem Schloß mußte, da wurde Hanna s 
L  plötzlich fahl und sie hob in großem Schrecken 
Mend die Hände empor. . .

f t  M aria !" stammelte sie. „was wollt Ihr denn
Ich weiß doch nichts . . .  ich weiß doch

^ “k'ifi nichts . . . .  geht . . - geh', lf^ e 
5, allein . . . mir ist wirklich recht schwach

eb enem Aechzen von ihrem Stuhl herab und 
iy n g s lo s  am Boden liegen. Das hatten die 
V S  freilich weder gewollt n o c h  erwartet.

sitzt schrie alles durch einander. Jean und
^ die AU« auf und legten sie auf ihr Bet , D
r  'llten um Wasser, der Obergartner riß °t 

und Rieke suchte jammernd die Kleider

^khrimnisvolle schöne Verwaltersfrau hatten alle

lt.®“'  am nächsten Morgen Die Mägde im 
“ hatten alle Hände voll ju  tun, um das Haus

bis zur Rückkehr der Gräfin in Ordnung zu bringen. 
Es wurde überall geputzt und gescheuert. Rieke schoß 
in der Küche herum und kochte und briet, daß ihr der 
Schweiß aus der Stirne stand. Sie hatten alle einen 
mächtigen Respekt vor ihrer Gebieterin und taten ihr 
möglichstes, um sich deren Zufriedenheit zu sichern 
bei der Heimkehr.

Nur Albert schlenderte ganz gemächlich in den Kor­
ridoren herum, als ginge ihn die allgemeine Aufre­
gung nicht das Mindeste an.

Jetzt stand er in der offenen Küchentür, die Hände 
in den Hosentaschen, ein spöttisches Lächeln um den 
Mund.

„Na, Jungfer Rieke. Sie zerreißen sich ja heute. 
Kommt etwa der Statthalter zu Besuch?"

Ach was, Statthalter! Die Gnädige kommt, und 
das ist viel mehr! Um zwölf Uhr kann sic hier sein 
— all Ihre Liebllngsspciscn habe ich ihr auf den 
Speiszettel gesetzt, do wird sie mir doch wohl kein böses 
Gesicht machen."

Fürchten Sie das denn gar so sehr? Ich habe sie 
-wär erst einen Tag lang gesehen, aber sie scheint doch 
nicht so schrecklich zu sein?"

Rieke welche eben einen Hecht geschuppt hatte und 
ihn nun mit Sardellen zierlich spickte, hielt in der A r­
beit inne und stieß einen kurzen P fiff aus

O je mein lieber Herr Albert, wenn Sie wußten, 
was die'Gräfin für Augen machen kann! Mein Leb- 
taa hab' ich vor keinem lebendigen Menschen gezittert, 
aber dle hat mich wahrhaftig das Gruseln gelehrt, 
einmal als sie böse war. Den Blick vergeß' ich nicht, 
so lang ich lebe!"

Haben Sie denn gar so was Gräßliches angestellt, 
dak die Gräfin so böse wurde?"

Angestellt? Nicht das Mindeste! Eigentlich kann 
ich's noch heute nicht begreifen, was sie damals so in 
Wut brachte . .

Was war's denn?"
Ach eine ganz unbedeutende Sache. Hanna, welche 

außerhalb des Schlosses, in dem ihr jeder Fußbreit 
vertraut ist, nicht mehr allein zu gehen wagt, bat mich 
eines Abends, sie zum Hause der Frau Walker zu

führen, und da ich just nichts zu tun hatte, tat ich ihr 
natürlich den Gefallen."

„Ah, Sie waren selbst einmal bei der Frau unten? 
Das ist ja sehr Interessant . . ."

i „Nein, ich war nie bei ihr und kannte sie auch nur
gerade so vom Ansehen. Hanna ließ sich bloß bis 

i zum Hause führen und bat mich dann, sie in einer 
. halben Stunde wieder abzuholen. Es kam aber nicht 

mehr dazu und daran war eben die Gräfin schuld." 
- „Wieso?"
; „Ich war kaum ein paar Schritt vom Hause entfernt,
, nachdem ich Hanna verlassen hatte, da kommt mir die
" Gräfin entgegen —"

„Wie — ging denn die Gräfin auch zur Walker? 
Ich dachte, der Steig dort führte sonst nirgends anders 
hin und würde nie benützt?"

„Nein. Die Gräfin wollte auch gewiß nicht zur Witwe, 
die sie ja gar nicht kannte, aber sie besuchte öfter die 
Kleine der Stojan, welche krank war, und da mag 
sie deshalb wohl diesen Weg gegangen sein. Kurz 
und gut, als sie mich nun erblickte, wurde sie feuerrot 
vor Zorn und fuhr mich hart an, was ich hier zu schaf­
fen hätte. Ich sagte natürlich die Wahrheit, aber statt 
daß sie sich beruhigte, wurde sie nur noch zorniger, 
schalt auf Hanna, welche zu fremden Leuten klatschen ginge, 
und verbot mir strenge, mich noch einmal hier herum bitt- 
len zu lassen, wenn ich nicht sofort entlassen werden wollte."

„Ein sonderbarer Entlalsungsgrund!"
„Nicht wahr? Aber ich schwöre Ihnen, Herr Albert, 

sie sah mich dabei mit so funkelnden wilden Augen 
an, daß ich eher in die Hölle als noch einmal an das 
Haus der Witwe Walker gegangen wäre."

„Wie kam denn Hanna nachher nach Haus?"
„Die Gräfin selbst brachte sie eine halbe Stunde 

später. Sie war ganz verweint, die arme Alte! Und 
die Gräfin ist Ihr seitdem spinnefeind."

„Wann war denn das?"
„Oh, noch gar nicht so lange. Vielleicht acht Tage 

vor dem Mord an der Walker."
Albert sah einige Minuten nachdenklich in die Luft. 

Dann nahm er wieder seine gewöhnliche fröhliche Miene 
an und lachte.

„Hören Sie, Jungfer Rieke, ich hätte Sie für mutiger 
gehalten! Sich so unterkriegen zu lassen! Das sollte 
mir einer zumuten!"

„N a — seien Sie nur erst mol fünfzehn Jahre 
da im Haus! Den möcht' ich sehen, der sich von der 
Gräfin nicht unterkriegen ließe!"

Albert trat etwas näher zu Rieke.
„Und der Graf? War dec auch so unter dem Pan­

toffel? Es heißt doch, die Ehe soll sehr glücklich ge­
wesen sein?"

Rieke zuckte wegwerfend die Achseln.
„Glücklich? Na . . .  ! Glauben Sie, der hat je zu 

mucksen gewagt? Ich weiß ja nicht, wie das so ist 
unter den vornehmen Herrschaften . . sie haben halt 
so nebeneinander hingelebl und vor der Dienerschaft 
hat's freilich immer geheißen „lieber Demeter" und 
„liebe Renate", aber sonst? Das weiß ich, wenn ich mal 
heirate, muß es anders hergehen!"

Albert lachte.
„J a  freilich — der Jean wird sich schon nicht so 

unterkriegen lassen!"
„Möcht' ich auch garnicht!" Rieke warf einen Blick 

auf die Uhr. „Du meine Güte, schon halb elf Uhr 
— tun Sie mir den einzigen Gefallen, Albert, und 
lassen Sie mich jetzt allein, sonst werde ich gewiß 
nicht fertig!"

„Ich gehe schon. Wie geht es Hanna heute? Hat 
sie sich schon ganz erholt?"

„O  ja, ich glaube schon. Sie stand früh auf und 
meinte, sie wolle ausgeben, wenn jemand Zeit hätte, 
sie zu begleiten. Aber es hat doch jeder genug zu tun 
heute, da wird sie's wohl sein lassen müssen."

„Ich will einmal nach ihr sehen, ich habe Zeit."
Albert nickte Rieke zu und stieg die Treppe zu

Hannas Turmzimmer hinauf.
Er fand die Alte inmitten des Zimmers stehen;

sie hatte ihren Stock in der Hand und trug ein Tuch 
um Kopf und Schultern. Bei seinem Eintritt hob sie 
lauschend den Kopf.

„Wer kommt? Den Schritt kenne ich nicht."
(Fortsetzung folgt.)



b e l? E inze lheiten  d es  U n fa lle s  n u r  w en ig  gesehen h ab e. 
*3 - sah n u r . w ie in  e in e r H öh e  v o n  e tw a  20  M e te rn  
d re i der Luftsch iffer dicht h in te re in a n d er a u s  d er G o n d e l 
h e ra u ssp re n g e n , u n d  d a n n  v o n  dem  schweren M o to r  
b eg rab en  w u rd e n . I c h  eilte, fast g e läh m t v o r Entsetzen. 
3“  "em  T rü m m e rh a u fe n  h in. obgleich ich fürchtete, d a ß  
eine E x p lo sion  erfo lgen  w ü rd e . A b e r e s  geschah nichts. 
D icht neben  der G o n d e l, die in  tausend  Stücke zerschla- 
m  w a r .  la g  die Leiche e ines  M a n n e s .  E in  heftiger 
B lu ts tro m  q u o ll a u s  e iner g ro ß e n  W u n d e  a n  der 
S t i r n  h erv o r. N icht w eit v on  ihm  lag  ein zw eiter 
M a n n .  E r  w inkte scheinbar nach m ir u n d  krum pfte 
d a n n  ü b e r der B ru s t  die H a n d  zusam m en. Inzw ischen  
w are n  a u s  den N a c h b a rd ö rfe rn  noch and ere  B a u e r n  
herbeigeeilt, die sich a n  den R e ttu n g s a rb e ite n  beteiligen 
w ollten . E rs t a ls  S a n itä tsm a n n s c h a f te n  a u s  Leichlingen 
e in tra fe n , konnte m an  den ganzen  U m fa n g  der Ra» 
tastrop he  übersehen . M a n  zog die zerrissene B a llo n h ü lle , 
die sich ü b e r den T rü m m e rh a u fe n  breitete, h in w eg  u n d  
schob die E isen  u n d  H olzteile beiseite, so g u t es  g ing . 
D a n n  w u rd e  der schwere M o to r  em porgehoben , der 
sich f a s t  d r e i  M e t e r  t l e f in  die E rd e  e in g eg rab en  
hatte . D a n n  b ot sich u n s  ein schauerlicher A n b lic k : 
u n te r  dem  M o to r  lag en  die fürchterlich verstüm m elten  
Leichen v on  drei w eiteren  L uftsch iffern . S i e  sind zwei- 
fe llo s  von  dem M o to r  u n d  d er G o n d e l zerquetscht 
w o rd en . D a f ü r  sprechen die zahllosen  B ein« . N ippen» 
u n d  A rm brüche, die die A erzte  a n  ih n en  konstatierten. 
B e i  e in igen  w a re n  die S c h ä d e l zerschlage», so d aß  
die G eh lrnm osse zu tage  tra t. E in e m  a n d ere n  w are n  
U nter»  u n d  O berk iefe r dicht z u sam m eng ep reß t. U n te r  
g ro ß e r  A n s tre n g u n g  d er F e u e rw e h r  v o n  Leichlingen  
u n d  der S a n i tä t s k o lo n n e n  g e la n g  es erst nach m eh r­
s tü nd ige r A rb e it, die Leichen der V erung lück ten  a u s  
den T rü m m e rn  h erau szu z ieh en . S i e  w u rd e n  a u f  die 
R e t tu n g s w a g e n  gelegt u n d  nach d er B a llo n h a lle  in  
Leichlingen  geschafft."

—  E in  starkes E rd b e b e n  ist am  1 3 . J u l i  in  M ü n ­
chen v erspü rt w o rd en . I n  e in ig en  S c h u le n  w u rd e  ein 
plötzliches S c h w a n k e n  der S c h u lta fe ln  u n d  W a n d k a r

. ' f
M ita rb e i te r  au frich tiges w a rm e s  B e ile id  aursprechen  
sind w ir  sicher, d ies  auch im  N a m e n  a lle r  derjen igen  
tu n  zu d ü rfen , die H e r rn  H e in s  nähe» kennen zu ler» 
nen  G eleg en he it h a tten .

—  B e i S ã o  B e n to  starb  zu E n d e  v. M t s  H err  
F r a n z  W e n g e n ro th , w elcher sich v o n  P o n t a  G rossa  
d ah in  begeben M e ,  u m  a n  den E x p lo ra tio n sa rb e ite n  
d es  B a h n b a u e s  B esch äftigu ng  zu fin den . D e r  D ah in »  
geschiedene, e n  sehr b eg ab ter u n d  w o h ltä tig er M a n n  
betrieb  v o r e ine r R e ih e  v o n  J a h r e n  in  R o m p ag n fé  
m it dem  v ersto rbenen  U hrm ach er J u l i o  L a n g e r  u n d  
H e rrn  R a r !  o c h a u tn a n n  am  hiesigen P la tz e  in  der R u a  
I t a r a r é  eine N ag e lfab rik . S p ä t e r  w a r  e r lä n g ere  'Reit 
in  C a m p o  do T e n e n te  in  S t e l l u n g  u n d  siedelt- h nnn  
m it feiner F a m ilie

S te l l u n g  u n d  siedelte d an n  
, ^  nach P o n t a  G rossa  ü be r, w o  er

a ls  G ie ß e r  H e rv o rra g e n d e s  in  den E isenb ah nw erkstä t- 
en der S .  P a u l o - R I o  G ra n d e -B a h n  leistete. 2 m 

betrieb  er in  g e n a n n te r  R a m p s tad t ein 
G eschäft, d a s  er jedoch w ieder eingehen  ließ. H e rr  
W e n g e n ro th  erreichte ein  A lte r  v o n  e tw a  9 8  J a h r e n  
u n d  h in te r la ß t  seiner F r a u  dre i noch u n m ü n d ig e  R in»  
d er to e tn e  B e e rd ig u n g  erfo lg te  a u s  dem  M u n iz lp a lfr ie d -  
hose in  S .  B e n to . D e n  tra u e rn d e n  H in terb lie b e n e n  hü» 
ben  u n d  d rü b e n  sprechen w ir  u nser herzliches B e ile id  a u »  

—  A m  S o n n ta g  m org en  starb  nach lä n g ere r  R rank» 
heit Im R reise seiner F a m ilie  Hierselbst H e r r  F ritz  J o -  
chimsen. D e r  des E r n ä h r e r s  b e ra u b ten  u n d  in  so tiefe 
T r a u e r  versetzten F a m ilie  u n ser herzliches B e i l e id !

A naaaäitae D ucken  
S pezialitä t von feinen B isquits.

V o m  I e f u s f e f t .  A m  v o rig en  S o n n ta g  w u rd e  in  
d er hiesigen F ranz isk an erk irche , in  P i r a q u a r a  u n d  in 
P o r t ã o  d a s  V o m  J e s u s fe s t  gefeiert. D ie  Z a h l  der 
P e rs o n e n , welche m it dem  T a b e lle n z u g e  um  6 V., U h r 
u n d  m it dem  E x traz u g e  um  9  U h r  nach P i r a q u a r a  
fu h re n , w a r  ü b e ra u s  g ro ß . A b e r  d a s  v erh in d erte  nicht, 
d a ß  auch die Fcanziskanerk irche, sow o hl v o rm itta g s  a ls  
n ac h m itta g s, v o lls tän d ig  g efü llt w a r . B e im  H ocham te 
u m  9  U h r  t I - , ‘ ^  r —  - '

m it F le iß  u n d  M ü h e  E ln stud ie rte  g la it  u n d  l ^  ° o t‘ 
zub ring en  E s  wechselten D ek lam atio n en  in  D eu isä , »
Portugiesisch  m it M usik» u n d  T e s a n g s o o r tra g  ^  ^  ̂ 0 ,lra a g e n  jU m  Geschenke g e m a Z *
dazu kam en komische S z e n e n  u n d . hübsche N eig  , ^  ^ i t e n  in  'M exiko zu r B e fö rd e ru n g  bei ’»  H  >  Ä 11
w elchen b esonders  der ^ e u n e r r e i g e n  g 6 b e t je n  v e rw e n d e t w o rd e n  lin d . H o i ?

—  G e s c h e n k  d e s  P r ä s i b  
r i k o .  D e r  P rä s id e n t  v o n  M e x i k o . " ^ ' '  
D ia s ,  h a t dem  P o s tm u se u m  D e u ts c h la n d  

zum  Geschenke

erntete ...........  S T S t a n i u n T b e .  W  o ber bildete
D re iak ter „ D ie  w eiße R o se " . c à  © e  chick von 
d m  g rö ß eren  S c h ü le rin n e n  gespielt. M a n  w u ß te  n tc h . 
sollte m an  m ehr den edlen A n s ta n d , d er F u rstzn  oder 
d a s  D oppelspiel der beiden  E d e lf ra u le in  b ew u n d e rn . 
D ie  reichen R ostüm e u n d  die prächtige S z e n e r ie  zeugten 
v o n  durchgebildetem  Geschmack. A ls  »ach dem  F e e n  
»eigen d er V o rh a n g  fiel, w are n  a lle  Z u sch au er sich e i­
n ig  in  der B e w u n d e ru n g  u n d  A n e rk e n n u n g  d er G e ­
du ld  u n d  Geschicklichkeit der S ch w e  le rn , d e a  es d ies  
dem  u n g ed u ld igen  kleinen V olke beigebracht h a tten , u n d  
es  w u rd e  a llgem ein  der W unsch  g eäu ß ert, d a s  E rg e b ­
n is  so v ieler M ü h e  noch e in m a l w iede rho lt zu seyen.

T u b a r ã o .  D e r  B a u  der B ahnstrecke v o n  T u» 
b a rã o  nach dem U fer des M a m p itu b a . des G re n z ­
flusses zwischen S a n t a  E a th a r in a  u n d  R io  G ra n d e  do 
S u l ,  ist in  U n te rn eh m u n g  vergeben w o rd en . D  e L m te  
stellt die V e r lä n g e ru n g  der D o n a  T h ere sa -E h ris tln a -  
b ah n  d a r  u n d  m u ß  b inn en  3  J a h r e n  v o llen d e t sein. 
E s  ist eine A ufschlu ßb ahn  fü r  den S ü d e n  d es , S ta a »  
te ,  S a n t a  E a th a r in a . e inen  b ish e r  sehr stiefm ütterlich 
b eh an delten  u n d  d a ru m  wirtschaftlich stark zurückgeblie­
benen  L a n d es te il. W ahrscheinlich w ird  die neue  B a h n  
einen  T e il  des H a n d e ls  d es  S t a a t e s ,  welcher b is la n g  
noch P o r to  A legre  g ing , nach den c a th arin e n se r H a n ­
delsp lätzen  ablenken.

—  A v i a t i k .  D ie  japanische M i l i t ä r s »  
die U n te rh a n d lu n g e n  ü b e r den Ankauf
sehen F lu g m a sch in e n  f ü r  d a r  japanische S 1 ^
2 5  japanische O ffiz ie re  w erden  demnächl, '  ™
kom m en, u m  u n te r  A n le itu n g  der b e u i * Q̂  í J  
E n g e lh a rd t  u n d  R e id e l fliegen  zu lernen

“ - - - - - - - - - - - '  " i  b - G o l t z  verö ffen tlich , l ,
m e o e r ie  von A r « » .? '"»

—  G e n e r a l  o 
l i tä r -W o c h e n b la tt"  e ine
Eindrücke,' die e r w ä h re n d  s e in e s ' A u f tm 2 .  Íb<t í  
g en ttn ien  g e w o n n e n  h a t. D e r  G en era l m»n 5 «t ft 
deren» a u f  den  P a t r i o t i s m u s  der 2trgen«„ 1 Unlt u  
x u  n o n th is tip  S t e H u n a  h in .  hf» hc«. —  ünk

ben bf d er G eg e n d  d es G ä r tn e r  T h e a te r s  bem erkbar. | H e r rn  L e h re r  S c h u m a n n  k om ponierte  M esse fü r  ae» 
I m  S c h u lh a u s  a n  d er R lenzestraß e  h o rte  m an . beson- , mischten C h o r. G esa n g  sow ie O rgel»  u n d  J n s tru m e n -  

x m  r?en l r,en « S S i ®  n * | ,a t I e s  D o n n e rn  j to lb e g le itu n g  ließen  n ichts zu w ünschen ü b rig  D em

ßs? s ; a  «st; T r ü Ä r s -  ? r «starker E rsch ü tte ru n g  ausgesetzt, 
tischen B ib lio th ek saa l schwankten die hohen , m it T a u s e n ­
den v o n  5 B ü * trn  belegten  W a n d re g a le  in  bedenklicher 
W eise. I m  V erk e h rsm in is te riu m , im  T e le g ra p h en - u n d  
T e le p h o n a m t w u rd e n  e b e n fa lls  starke E rsch ü tte ru n g en  
v erspü rt. A n fä n g lic h  herrschte der G la u b e  v o r, e s  h ätte  
eine E x p lo sion  s ta ttg e fu n d en . D ie  L eu te  liefen  vielfach 
zusam m en, um  die U rsache d er E rsc h ü tte ru n g  zu e r fa h ­
re n . S e itd e m  die E rd b e b e n s ta lio n  in  M ü n c h e n  besteht, 
w u rd e  ein d e ra r tig e s  E rd b e b e n  nicht w ah rg e n o m m e n . 
A n  a n d ere n  O r te n  O b e r-  u n d  N ie d e rb a y e rn s  sowie 
der O b e rp fa lz  —  w ie L a n d s h u t. R o sen he im  u n d  Re- 
g e n sb u rg  —  w u rd e  e b e n fa lls  d a s  E rd b e b e n  v e rsp ü rt.
Das Beste für d ie  Zähne  — O o n t i p h a i n o s .

N @ Inland.
S t a a t  P a r a n ä .

C u r i t y b a .  S o n d e rb a re rw e is e  w a r  vom  2 5 .  b is  2 8 . 
J u l i  die T e le g ro p h e n lln ie  zwischen G u a r a p u a v a  u n d  
P a lm a s  u n terb ro ch en , sodaß  die a u f  den G ren zstreit 
bezüglichen T e le g ra m m e  zwischen h ier u n d  P a lm a s  drei 
T a g e  u n te rw e g s  w are n .

—  Z u m  A d ju ta n te n  d es hiesigen A ckerbauinspektors 
w u rd e  H e rr  J o s é  de M e llo  M o r a e s  e rn a n n t, w elcher 
m it E rfo lg  die A ckerbauschule in  P i ra c ic a b a , S .  P a u lo ,  
besucht h a t.

—  D e r  A ckerbaum inister h a t u nsern  S t a a t  bezüglich 
der A ckerbauinspektorie in  zwei S e k tio n e n  eingeteilt.

—  V org este rn  nachm ittag  brach im  S a lo n  H a u e r  
F e u e r  a u s , konnte a b e r sofo rt gelöscht w erd en , sodaß  
kein g rö ß e re r  S c h a d e n  angerichtet w u rd e .

R trche gelegene S t r a ß e n  zog.
F r a c h t p r e i s e .  B ekann tlich  g ib t e s  in  unserem  S t a a t -  

F a b rik e n . in  denen  B esenstiele  hergestellt w erd en . D ie  
A u s f u h r  derselben w u rd e  jedoch erschwert, w eil die 
F rachtp reise  nach d er 5 . T a b e lle  ( M a d e i r a  e m  o b r a )  
zu bezahlen  w a re n . A u f  V e rw e n d e n  e iner E x p o r tf irm a  
h in  h a t n u n  die D irek tio n  der S ã o  P a u l o — R io  G ra n d e -  
B a h n  beschlossen, die P re ise  der 12 . T a b e lle  ( m a d e i r a  
b o n i t a )  in  A n w e n d u n g  zu b rin g en . H ierdu rch  w ird  
die F ra c h t 5 l/ s m a l b illig er, u n d  eine A u s f u h r  zu 
L a n d e  nach S ã o  P a u lo  u n d  N io  ist jetzt g an z  g u t 
m öglich.

A l b e r t  F r i c .  E n d e  J u l i  brachten w ir  nach p au li-  
s taner Z e itu n g e n  die N achricht, d a ß  der F o rsc h u n g sre i­
s e n ^  A lb e rt F r ic  in  B o liv ie n  o d n  I n d ia n e r n  e rm o rdet 
w o rd en  sei. A u s  W ie n  w ird  jedoch u n te r  dem  1 5 . 
J u l i  berichtet, d a ß  die N achrich t nicht a u f  W a h rh e it 
b eruhe . D ie  u n s  v o rliegen de  M i tte i lu n g  la u te t a l s o :

B e re i t s  zw e im al w a r  gem eldet w o rd en , d a ß  der 
F o rsch un gsre isen de  A lb e r t F r ic  in  B o liv ie n  getötet 
w o rd en  sei. N ach  einer n u n m e h r  in  P r a g  e ingetrosfe- 
nen  M e ld u n g  ist F r ic  in  B u e n o s  A ir e s  e ing etroffen . 
W ä h re n d  seiner F a h r t  durch B o liv ie n  h atte  F r ic  m it 
einem  indianischen  D ie n e r , der ihn  bestohlen hatte , e inen  
S t r e i t ,  in  dessen V e r la u f  die S tam m esg e n o ssen  des 
D ie n e rs  gegen F r ic  e ine -bedro h lich e  S te l lu n g  e in n a h ­
m en, so d a ß  er seine Reise unterbrechen m uß te. D a r ­
a u f  d ü rfte n  die G erüchte v o n  seiner angeblichen E r ­
m o rd u n g  zurückzuführen  sein.

„Brasilianische Rundschau" betitelt sich eine in  
R io  de J a n e i r o  neu  erschienen« reich illustrie rte  m o n a t 
liche Z eitschrift ü be r a lle  P ro d u k tio n sg e b ie te , H an de l, 
V erk ehr u n d  öffen tliches L eben. D ie  u n s  vorliegende  
N u m m e r e n th ä lt u . a . gediegene durch zahlreiche Ab-—  V o r  e in igen  T o g e n  spielten zwei fü n fjä h rig e  R n a -  , e n u w »  u. u. g rv .e g rn e  o u ra j zay .renye »zio*

ben a u f  einem  H o fe  der R u a  A ssunguy. a u f  dem  sich i b ild u n q en  ausg e s ta tte te  A rtikel ü b e r die B u n d esre q i? »  
e in  n f f p n - r  r e , , , ™  1 ru n g . die G rü n d u n g  d er S t a d t  R io  de J a n e i r o ,  d a sein o ffen er B r u n n e n  befindet. E in er"  d er R n a b e n  fiel 
in  denselben. D a  jedoch d a s  W asse r so hoch steht, d aß  
m an  es m it der H a n d  erreichen kann, w arte te  der a n ­
dere R n o b e  kaltb lü tig , b is  sein G espiele w ieder an  der 
O berfläche  des W a sse rs  erschien, h ielt ihn  d a n n  a n  
den R Ie tdern  fest u n d  fing  d a ra u f  erst a n , u m  H ilfe  
zu schreien. D iese kam auch bald , u n d  der R n a b e  konnte 
gerettet w erd en .

—  D e r  T e u to -B ra s i l .  T u rn v e re in  fe iert am  näch­
sten S o n n ta g  sein S tif tu n g s fe s t ,  bestehend a u s  tu rn e ­
rischen V o rfü h ru n g e n  v o n  n ach m ittag s  2  U h r  ab  im  
Schützenw äldchen  u n d  B a l l  am  A b e n d  im  S a lo n  
H a u e r . F ü r  die e rha ltene  freundliche E in la d u n g  besten 
D a n k !

—  D ie  M itg lie d e r  des V e re in s  .,A m p a ro  ä s  Fa-

■ A g rik u ltu rm in is te r iu m , die R e is k u ltu r  in  B ra s i lie n , ü ber 
I den E x p o rt, d a s  R ib e ir a ta l  u n d  die P resse  in  B ra silie n  
j- sow ie e ine  A n z a h l ak tueller B ild e r . V era n tw o rtlic h  fü r  

die R ed ak tio n  ist H e rr  I .  H u b m ay er. R io  de J a n e i r o ,  
| C a ix a  P o s ta l  7 5 8 . W ir  wünschen dem  n eu en  R o lleg en  
! viel Glück u n d  viele L eser! D a s  einzelne H eft kostet 
I 1$500. jährlicher B e z u g s p re is  1 6 Z 0 0 0 . F ü r  die freund» 

liche Z u se n d u n g  besten D a n k !
Brahma-Bock u n d  Aiitaretlca s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .
S ta a t S an ta  Eatharina.

—  J  t a  j a h y .  D e r  R o n trak t. welchen die B u n d e s ­
re g ie ru n g  m it d er D irek tio n  d er S a n t a  E a th a r in a -B a h n

m ilia s  h ab en  b is  zum  2 4 . d s . M t s .  den vorgeschrie» ) abgeschlossen Hot. sieht den W e ite rb a u  der B a h n  von
d enen  ® e th a g  n on  2 8 0 0 0  m.-gen des A b i-'b en s  * es  B iu m e n a u  b is  J ta ja h y  u n d  v o n , H an sa  b is  zum  W est-
H e r rn  A r th u r  V ic to r  de S ä  zu entrich ten . { a tm  des J ta ja h y f lu s s e s  vor. V o m  letzten O rte  a n s  ist
i r  r  T. £ en ™  fa n b  [n Z ierlicher W eise die - leicht eine F a h rs t ra ß e  nach dem  H ochlande herzustellen,
v c ? «  M e d a il le n  a n  die drei besten S ch ü tzen  ! W e n n  d a n n  noch der H afe n  v o n  J ta ja h y  die nö tig en

hlLnQ K N  v S á ü C lu titQ illo n S  f lö t t .  Í 9 ^o rh p llp r iitir ti> n  prfifif* m fo  ÍA n n  fiafrM nCfoti 4M V-*.««J ä g e r b a ta i l lo n s  statt. \ V erb esserun gen  e rh ä lt, w ie schon beschlossen ist. d an n
D e r  M u n lz ip a ip ra fe k t h a t a u f  die R e k la m atio n  ] w erd en  die im  S tro m g e b ie te  des J ta ja h y  gelegenen

em es hiesigen T a g e b la tte ;  h in  B e fe h l jerteilt, d a ß  a n  
der S t r a ß e  G a r ib a ld i  n o tw en d ig e  R e p a ra tu re n  v o rg e ­
n om m en  w erd e n .

D eltç la , D u ck en .
K ö n i g  u n t e r  d e n  f e i n e n  B i s q u i t s .

S t e r b e f ä l l e .  V o n  dem  R e d a k te u r d es „ R o m p a ß " , 
H e r rn  E m il H e in s , d er v o r  m ehreren  W ochen eine 
E u ro p are ise  a ng etre ten  h a t, erhielte!- w ir  die N achricht, 
d a ß  er glücklich in D eu tschland  a n g e la n g t ist. L eider 
e rw a rte te  ihn  beim  B e tre ten  der lieben a lten  H eim at 
e ine ü b e ra u s  schmerzliche R u n d e : S e i n  a lle r V a te r , 
v o n  dem  er seit vielen J a h r e n  g ^ re n n t  gewesen u n d  
a u s  dessen W iederseh n  er sich w o h l am  meisten g e ­
f re u t h ab en  d ürfte , w a r  nicht m ehr am  L eben  —  er 
w a r  kurze Z e it  v o r  der R ückichr seines S o h n e s  ge­
sto rben . W t r  begreifen  u nd  füh len , d a ß  ein W ie d e r ­
sehn d er a lten  H eim at nach so la n g er T re n n u n g  u n te r  
d e ra rtig e n  U m jtä! b-jn e tw a s  besonders S c h m  rz'.iches 
u n d  S c h w e re »  «ein m u ß . M ö g e  die H eim at die W u n d e , 
die sie schlug, m it ih ren  tausend fältigen  E r in n e ru n g e n  
w ieder heilen  helfen, u n d  H e rrn  H e in s  in  dieser h a r ­
ten P r ü f u n g  d er G ed ank e  trösten , d a ß  ihm  sow ohl d r ü ­
ben  a ls  h ü b en  teilnehm  -ide H erzen entgegenschlageN, 
d ie  a n  seinem  Schm erze  in n ig en  A n t e i l . nehm en. I n ­
dem  w ir  ih m  im  N a m e n  u n seres  B la t te s  u n d  a lle r

I M u n iz ip ie n  sowie d a s  entsprechende H in te rla n d  der 
j M u n iz ip ie n  C u r ity b a n o s  u n d  L a g e s  ganz  sicher einen 
I  u n g ea h n ten  A ufschw u ng  nehm en.
| J o i n v i l l e .  I m  hohen  A lte r  von  8 0  J a h r e n  oer- 
| starb  nach kurzer R rn nk he it e iner der am  längsten  h ier 

ansässigen B e w o h n e r . H e rr  L u d w ig  v on  L a sp v rg . 
| D erselbe w an d e rte  im  J a h r e  1 8 5 6  In D o n a  F ra n c is c a  
' ein u n d  h a t v on  da ab  b is  zu seinem T o d e  stets ein 
í le b h afte s  In te re sse  am  öffentlichen Leben genom m en . 

S v  g e h ö r te e r  der ersten M u n iz ip a lk a m m e r der R o lon ie
- a n .  F e rn e r  bekleidete er viele J a h r e  d a s  A m t e ines 
: P o liz e i D eleg ad o  u n d  später den P o s te n  de» R a m

m ersekretärs. D urch  d a s  zunehm ende A lte r  w a r  e r  vor 
e tw a  acht J a h r e n  genötig t, sich vom  öffentlichen L eben  
zurückzuziehen, ab e r d esh a lb  zeigte er doch stets rege An» 
te ilnähm e a n  a llen  öffentlichen F ra g e n .

- B l u m e n a u .  U eber eine V ors te llu n g  im  Jo se p h sh a u se  
schreibt m an  dem  „ U rm a ld sb o te n "  vom  3 0 . J u l i : „ A m  
v erg an g e n e n  S o n n ta g  veransta lte ten  die katholischen 
S ch w este rn  m it ihren  S c h ü le rin n e n  einen T h ea te rab en d  
im  Jo s e p h sh a n se  zu gunsten  des H o sp ita ls  u n d  ih rer 
S c h u le . G an z  abgesehen von  dem  edlen Zwecke der 
V e ra n s ta ltu n g  ü b e r tra f  diese selbst a lle s , w a s  w ir  b is  
jetzt im  J o s e p h rh a u s e  gesehen. D er erste T e il  des re i­
chen P r o g r a m m s  etm öglicble es jeder, auch der kle'n 
[len S c h ü le r in , a u f  der B ü h n e  zu erscheinen u n d  d a s

Teutonia, Bock-Ale u n d  Monopol g e b e n  
g u t e n  A p p e t i t .

Staat R io  Grande do S u l. 
V e r k e h r s w e s e n .  W ie  w ie in  „ B ra s i l i e n "  lesen, 

h a t die S ta a ts r e g ie ru n g  m ii der belgischen Pachtgesell- 
schast ih rer B a h n lin ie n  einen  V e r t ra g  abgeschlossen, 
w onach  diese Gesellschaft den B a u  v o n  2 9 3 0  R ilo m e- 
te r n e u e r S trecken  ü b e rn im m t. D ieser rü h rig e  o t a a t  
w ird  d am it sein E isenb ah nn etz  m eh r a ls  verd op pe ln  
u n d  absolu t, in  bezug a u f  die L ä n g e  der S ch ien en - 
w ege h in te r  S .  P a u lo  ra n g ie re n , w ä h re n d  es re la tiv  
diesen S t a a t  ü be rtre ffen  w ird . D e n n  S .  P a u lo  besitzt 
bei einem  F läc h e n in h a lt v o n  2 9 0  8 7 6  q k m  u n d  e ine r 
B ev ö lk e ru n g  v on  ru n d  3 1/.2 M ill io n e n  S e e le n  g eg en ­
w ä r t ig  e tw a  5 0 0 0  k m  E ise n b ah n e n , die sich natü rlich  
b is  zur F e rtig s te llu n g  der R io g ra n d e n se r  L in ien  noch 
um  4 0 0  k m  v erm eh ren  w erd en . R io  G ra n d e  do S u l  
dagegen  w ird  a ls d a n n  bei einem  F läc h e n in h a lt v on  
2 3 6  5 5 3  q k m ,  a b e r  bei e iner B e v ö lk e ru n g  v o n  n u r  
l l/2 M ill io n e n  S e e le n  e tw a  4 2 0 0  k m  S ch ien en w eg e  
besitzen. E s  w ird  d a n n  in  bezug a u f  V erk ehrsw eg e  
sich v on  a llen  S t a a te n  der U n io n  in  der günstigsten  
L a g e  befinden, den n  neben  diesen im  V e rh ä ltn is  zur 
B e v ö lk e ru n g  zahlreichen E ise n b ah n e n  besitzt e s  noch 
zahlreiche schiffbare u n d  tatsächlich rege lm äß ig  befah rene  
F lüsse, w odurch  es v o r a lle n  an d ere n  S t a a te n  m it 
A u s n a h m e  der im  A m azonasbecken liegenden  im  V o r ­
teil ist. D ad u rch  gleicht sich die U n g u n s t der Hafetzver» 
hältnisse, u n te r  denen  die E n tw ick lung  des S t a a t e e M io  
G ra n d e  J a h r h u n d e r te  la n g  gelitten  h at, e tw a s  a u s . 
D a  a u ß erd em  die A rb e ite n  a n  der B a r r e  v on  R io  
G ra n d e  rüstig  fortschreiten, so d a r f  m an  hoffen , d aß  
in  a bsehb are r Z e it  der Z u g a n g  zu r S a g d a  d o s  P a t o s  
so erleichtert w ird , d a ß  die D a m p fe r nicht m ehr u n te r  
U m stän d en  ta g e la n g  v o r der B a r r e  liegen m üssen. E s  
steht d ah er zu e rw a r te n , d a ß  d a s  G ed eihen  d es S t a a ­
tes in  Z u k u n f t noch schneller fortschreiten w ird  a ls  
b ish e r. D ie  F ü lle  seiner B odenschätze u n d  die G u n s t 
seines R lim a s  im  V ere in  m it der Tüchtigkeit seiner B e - 
w o h n e r  geben ihm  a llen  A nspruch  d a ra u f .
Brahma-Porter u n d  Antarctlca Calm­
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t t e r .
Bnndeshaitptstadt.

B e s u c h  e i n e s  P r i n z e n .  A n  B o r d  d es D am p - 
fe r s  „ L a  P l a t a "  tr a f  d er P r i n z  F e lip p e  de B o u rb o n  
e B r a g a n ç a ,  ein  N effe d es  versto rbenen  R a ise rs  D o m  
P e d ro , in  R io  ein. D ie  P o liz e i g laubte , e s  sei ein 
E nkel des en tth ro n ten  R  Isers, welcher a u s  politischen 
G rü n d e n  die B u n d e s h a u p ts ta d t  besuchen w olle. D e s -  
h alb  w u rd e  dem  A nk om m en den  d a s  A usste ig en  v e r­
b oten. S o b a ld  der Polizeichef jedoch e rfu h r, d a ß  es 
kein E nkel D o m  P e d ro s  sei, hob  er d a s  V e rb o t auf, 
u n d  der P r in z  d u rfte  ausste igen . B e re its  3 4  J a h r e  
find  e s, d aß  er B ra s ilie n  verlassen h a t. Zweck der Reise 
ist R e g e lu n g  von  E rb sch aft-an g eleg en h e iten .

—  R o s t e n  d e r  W a h l b e r e i n i g u n g .  D ie  
A u sg a b e n , welche die B u n d e s re g ie ru n g  m it der letzten 
W a h lb e re in ig u n g  hatte, sind nicht sehr g erin g , sie be­
lau fen  sich a u f  6 0  C o n to s  ohne die U nkosten, welche 
die D rucklegung der B e a n s ta n d u n g  des D r . R u y  B a r -  
bosa sam t den Bew eisstücken verursachten  u n d  welche
die hübsche S u m m e  v o n  5 3  C o n to s  betragen . W e n n
m an  bedenkt, d aß  die S e n a to re n  u n d  D ep u tierten  fast 
zwei M o n a te  la n g  sich ausschließlich m it der W a h l  
beschäftigt h aben  u n d  fü r  die „ A rb e it"  täglich 75$  
erha lten  haben , so m u ß  m an  sagen, d aß  die ganze
S a c h e  ein schönes S tück  G eld  gekostet h at.
B lendend weiße Zähne — D o n t i p h a i n o s .

die geachtete S t e l l u n g  h in . die der a w e n £ „ * %  
b a t e in n im m t. D ie  A rg e n t in ie r  seien. » 0  
G oltz. P a t r io te n  o hn e  C h au v in isten  zu sein ^  °-b

—  S t r e i k .  I n  H a m b u rg  s m b V o n n  
b eiter in  A u s s ta n d  g etre ten .

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .  S p i o n e ?  M . .  
te leg rap h iert w ird , h a t die italienische A niui1 %  
österreichischen U n te r ta n e n , der militätisch» Un» ^  
v erh afte t. B e i  d er R e v is io n  seiner R iech« nim1 \  
eine im  B u r e a u  d es italienischen G eneralstabs « 1 ^  
topographische R a r te  g efu nd en  haben. —  3 -  
sind v o n  den italienischen G renzbehörden 
angebliche österreichische S p io n e  festgenommen ^  
W i r  g lau b e n , d a ß  die I t a l i e n e r  in  allen An, 
die sich a u f  dem  G renzgebie te  sehen Iahen V W  
w itte rn . W ie  v erlau fe t, w ollen  Österreich und ^  
g em einsam  M a ß re g e ln  e rgre ifen , um  den 
v orzub eu gen , die sow o hl durch die V erhaftung
S p io n e  a l s  auch durch die «*—* - '---- --
veru rsacht w erd e n .

1

&

—  n e u e s  n r i e g s , c y i s s .  A m  Sonntaa 
bei T rie s t m it dem  n eu en  Panzerschiffe W *  
S v a u n "  P ro b e fa h r te n ^  u n te rn o m m e n . D as  S ($ j
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D e u t s c h l a n d .  L u f t s c h i f f a h r t .  2 n der P ro v in z  
B ra n d e n b u rg  ist ein L u ftsch iffah rtsreg lcm en t in  R ra f t  
getreten, la u t welchem jede bedeutendere F a h r t  drei 
T a g e  v o rh e r den B e h ö id e n  angezeigt w erden  m uß .

—  R  o n i g L e i ch M o n t e n e g r o .  D ie  B e r l in e r  
B lä tte r  veröffentlichen T e le g ra m m e  a u s  C e lin je , nach 
welchen F ü rs t  N ik o la u s  v on  M o n te n e g ro  in  e» 
ncm  In te rv ie w  einem  J o u rn a l is te n  erklärt hat. alle G ro ß -  
mächte seien sich einig  hinsichtlich der E rh e b u n g  M o n ­
te n e g ro s  zum  R önigreiche. M o n te n e g ro  w ird  bekanntlich 
a u s  A n la ß  des 6 0 jä h rig e n  R e g ie ru n g s ju b i lä u m s  des 
F ü rs te n  N ik o la u s , w elches um  13. A ug u st gefeiert w ird  
zum  R önigreiche erhoben w erden .

—  D e r  t ü r k i s c h e  F  i 1, a n z m i n  i s t e r  w ird  
b inn en  kurzem nach B e r lin  kom men, um  ü ber sehr wich. 
tige A ngelegenheiten  zu v erh an de ln . W ie  m an  vecmu» 
tet, w ill der M in is te r  ü b e r den A n k au f w eiterer a lte r 
R riegsschiffe  v erh an de ln .

— U n a b h ä n g i g k e i t  M e x i k o s .  A n  den Fest- 
lichkeiten, welche a u s  A n la ß  bet Z e n te n a rfe ie r  der U n . 
ndh än gig keitserk lärun g  M exiko s im S e p tem b e r lta tt 
flll b n * ml t b ,n ’- l à  zwei deutsche O ffiziere  teilnehm en, 
à i c h  H a u p .ic a n n  G ro !m a ..u  u n b P n n i k r k u t n a n t  0.
wéuCROOXy [.

wickelte e ine m ittle re  Schnelligkeit o an  27  07ftnni »' 
der S t u n d e .  '

—  M o n a r c h e n b e g e g n u n g .  Die 
R e ich sp o st"  versichert, e s  w erde eine Z u s a m m à  
zwischen R a ise r  F r a n z  J o s e f  u n d  dem Zaren

: v on  R u ß la n d  v orbe re ite t. E s  sei nicht unmöglich u  
auch R a is e r  W ilh e lm  der E n tre v u e  der beiden Moni 

! chen b e iw o h n en  w erd e .
I t a l i e n .  P a p s t  P i u s  X . feierte am 4. AiiM 

den 7 . J a h r e s t a g  seiner E rw ä h lu n g  zum Papst 
diesem  A nlasse  erh ie lt er unzäh lige  G lü c k w u à , 
g ra m m e .

—  E i n  h e f t i g e r  Z y k l o n  h a t in N o à  .  
g ew ü te t. I n  T u r in  w u rd e  d er P a rk  Valentine doü- 
s tänd ig  v erw üste t. V ie le  B ä u m e  w urden enlronndi 
D e r  u ngarische P a v i l lo n  fü r  die A usstellung  von Igll 
ist beschädigt w o rd en . D e r  B litz  tötete zwei Mädch» 
die sich in  eine a u f  dem  F e ld e  stehende Hütte geflützii 
ha lten . 2 n  der P r o v in z  N o v a r a  haben die Felder durch 
H agelschlag  sehr gelitten . I n  V enedig  wurde der ch ^  
G locken turm  d er M a le r  D om in i-R irche  derartig belo­
b ig t, d a ß  er e inzustü rzen  d ro ht.

—  E i n  D o r f  a b g e b r a n n t .  I n  dem Doch 
D a ja n a  steckte ein  B a u e r  a u s  R ache gegen seine Fror 
sein W o h n h a u s  in  B r a n d .  D e r  M a n n  hoffte, doh 
seine F r a u  in  den  F la m m e n  umkommen werde, pi 
konnte sich jedoch re tten . D a s  F e u e r  sprang auf andere 
H ä u s e r  ü b e r, so d a ß  d a s  ganze  D o rf  abbrannte. Da 
B ra n d s t if te r  w u rd e  v e rh a fte t.

Großbritannien. R ö n i g  A l f o n s  und Köni­
g in  V i l to r ia  v on  S p a n ie n  sind zum  Besuche der e t ­
lichen R ö n ig s fa m ilie  in  L o n d o n  eingetroffen.

—  D r e a d n o u g h t  „ S ã o  P a u l o " .  D a, neue 
b rasilianische R riegssch iff „ S ã o  P a u lo "  ist vollendet.
2 n  diesen T a g e n  w ird  d a s  S c h iff  noch Liverpool 
fa h re n , u m  im  d o rtig en  Trockendock einer gründlichen 
R e in ig u n g  u n te rzo g en  zu w erd en . A m  20. August 
w ird  m an  d a s  S c h if f  d er brasilianischen Marinekom» 
Mission offiziell ü b e rg eb en . W ahrscheinlich wird Mn- 
schall H e rm e s  a n  B o r d  dieses Rriegsschiffes nach Sr» 
silien zurückkehren.

R i r ß l a n d .  E x p l o s i o n .  A n  B o rd  eines W  ! j  
d o b o o tes , w elches im  H a fe n  von  R ro nftad l vor Ante r «  
la g , fa n d  eine heftige E x p lo sion  stall, wodurch lech« 
P e rs o n e n  getö tet u n d  v ierzehn  v erw un de t wurden.

—  2 0 0  M e n s c h e n  e r t r u n k e n .  Infolge ei­
n e s  starken O rk a n s  sind a u f  dem A m u r viele Fische 
b arken  u n te rg e g a n g e n . 2 0 0  P e rso n en  sind ertrunken.

Spanien. R e l i g i ö s e  F r a g e .  I n  S a n  Seba­
stian  w u rd e  eine V e rsa m m lu n g  katholischer Romniisft- 
nen  a u s  verschiedenen S t ä d te n  abgehalten . M an be­
schloß, g an z  energisch gegen die W illkürakte der w 1 
ru n g  in  bezug a u f  die religiösen O rd en  zu p ro M ' 
ren  u n d  vom  R ö n ig  die E n tla ssu n g  des SJli»«« 
C a n a le ja s  zu v e rla n g en . D o s  betreffende T elegram m  a° 
den R ö n tg , der sich zurzeit in E n g la n d  a u f h ä l t ,  so"«' 
B a y o n n e  (F rank re ich ) a u fg eg eb en  w erden, um zu »«' 
h in d ern , d aß  die spanischen B e h ö rd e n  e» u n te r tW " ;
D ie  . g ro ß e  P rv te s to e rsam m lu n g  sollte am  Sonn« 
sta ttfin den . S a n  S e b a s tia n  ist die S o m m e rrc M  
d es  R ö n ig « . welcher, w ie oben  schon gesagt 
g eg en w ärtig  in E n g la n d  w eilt. Verschiedene M ini«' 
in d  iedoch in  S a n  S e b a s tia n  anw esend. Biele Katy 

ltken w a re n  am  S o n n ta g  nach der S ta d t  gelommem 
U vi a tL ber P ro te s tk u n d g e b u n g  teilzunehm en. Eine »  
ni I  R e p u b lik a n e r h a tte  ih re D ienste angeboten } 
A u frech te rh a ltu n g  der O rd n u n g , aber die Behörd "' 
w -iche den Bock nicht zum  G ä r tn e r  machen w ° M  
hoben d ieser A n e rb ie te n  höflich abgelehnt, denn I" 
itefien v o n  a u s w ä r t s  M i l i tä r  kommen. ...

-  W ie  die letzten T e le g ra m m e  melden. N * 
V e ra n s ta ltu n g  d er P ro te s tk u n d g e b u n g  von den E ,  
den u n te rsag t w o rd en . D e r  S o n n ta g  verlief m 
gem einen  ru h ig . N u r  in  d er F rü h e  erschienen die M  
glieder des R lu b s  V a sc o  a u f  den B alko ns und

m ! ro n t , b25 H au ses  u n d  stießen P i r ^ |rU^ ,  „0n 
^ " u n g  a u s .  A ls  d a ra u f  eine Grupp- v 

In d iv id u e n  d a s  H a u s  an g re ife n  wollte, schri i 
P Ä  .e in  u n d  v erh afte te  1 3 2  Personen, die P 
Ä .  roi£ber in  F re ih e it  gesetzt wurden. ^

„5öasco w u rd e  a u f  O rd e r  des Gouoerneu 
geschlossen. ,

O p f e r  d e r  A v i a t i k .  S e ltd e" 
b v3 L ie g e n  a n g efa n g en , vergeht fast f L  

in  der nicht der e ine oder andere A ° X  
E r v  1 x 3 n  R ü s s e l  stürzte der A viatiker 
à  n ie d «  u n d  w a r  sofort «ine Leiche. 
ç. D e r  P r i n z g e m a h l ,
H einrich pnn  M eck'?nl">rg. ist nnm  F a h rra d  S 'M  
! íü *  t i , , ' 1.*  b a5  S ch lu ijA b elri. D ie  prvjektie'll M  
nach B rü sse l m u ß te  d esh a lb  verschoben werden.

Ü.

H



ligte ®tonten.
^Lhile tft an Bord des 
„notf e in g e tr o ffe n . M o n t t
holungsreife.

' ,®  L°.v?b . ' ,"gä  “iabVe“ ?• M-Id°n.
- ° --w » »  3-W buen 6 h g , * *

S l ^ ffbeT,‘ ar ion t t
Campfecs ..Tagus" in 

^findet ,,ch auf einer

W e r

»teilins

16'/,: d. i.
. 1 Frank 0$578; 
ia 141645.

Mark 0S713; 
Dollar 2)996:

v *•<-

K r o n e  
Pfund

' %

A n z e i g e n  M '

K r a n k c i T Ü n t e r s r ü t z u n g g -V erchT *"14

„ C a b r i i l . “
Sonnabend, d en  1 3 . du. Mts

Grosser Stiftungs-Ball
«zu die g esch ä tz ten  M itg lieder, d e ren  Fa- 

j „ilien, sowie d ie  m it E in la d u n g sk a r te n  Ver- 
^ ebenen freu n d lich s t e in g e lad en  sind  Die 
k Dglimusik w ird von  d e r  z u rz e it h ie r w ei­
lt lenden d e u t s c h e n  K a p e l l e ,  w elche sich in 

kurzen Z eit ih re s  H ie rse in s  so belieb t
jjK macht hat, au sg e fü h rt.

i S

9«th

m

»flik

f t
'rtttaEj
'no

itt Da

t0 ~  A nfang P u n k t  8 l/a U hr. "M , 
'Eintrittskarten sind bei folgenden Herren 

fc0 haben: Max Rosenmann (Rua do Rosario) 
«ermann Beckert (Rua 7 de Setembro) und 
lodwig Carl E g g  (Salão Hauer).

Sollte jemand unliebsamerweise mit einer 
E in la d u n g  übersehen worden sein, so bittet 
gan, sich an H errn  Max Rosenmann zu wen- 
len.__________________ D e r  Vorstand.

IfärTd w. - U n te rs  t7- V er ein.
Wegen Ablebens des Mitgliedes F ri tz  

J o c h im se n , werden die übrigen Mitglie­
der der Sterbekasse ersucht, bis zum 25. Au- 
just je 1)000 an die Kasse zu entrichten.

D er  V orstand .

iöi Turner-Sektion
►des H a n d w e r k e r -U n te r s t t t tz u n g s -V e r e in s  

zu  C U R IT Y B A  
Mittwoch, den  IO. A n g lis t 1910, 

abends 8 Uhr
* f s e  x  s a, zoei. m  1 ul n.

TAGES-ORDNUNG:
1. Verlesung des Protokolls,
2. Aufnahme neuer Mitglieder,
3. Verschiedenes.

,üm recht zahlreiches und pünktliches E r ­
icbeinen bittet D e r  Vorstand.

Ä s »  t y e v to t A e  e m - p f i f i - f c v v  » i c f v : G
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Hamburg-Amerika-Linie.
Der deutsche Dampfer
„Sieglinde“

(Kapitän: E . Breekenfelcler) 
i n n  ■ ii'-rird am 10.—12. d. M. von 

laraburg kommend in P a ran a g u á  erw arte t 
Od geht nach kurzem Aufenthalt nach S. F ra n ­
ko und Rio Grande weiter. — Wegen Frach- 
M nach Hamburg sowie nach anderen euro- 
®>6chen Häfen mit Um ladung in Hamburg, 
ässagen und sonstiger Informationen wende 
äsn sich an die Agenten

M athias Bolvn & Comp., 
P aranaguá .

lesanzeige und Danksagung.
letzten Sonntag morgen starb 
längerer Krankheit  mein lieber 
unser guter Vater________

n a tü r lich er  a lk o h o lisch er  Sanerbrim n i 
bei KARLSBAD (Böhmen). |

Bestes Erfrischungsgetränk j
mit Wein, Cognac oder Fruchtsäftan. i 

A ls H eilquelle seit Jahrhunderten  bewährt, j 
Zu verkaufen en ff r o s  und e n  deta il  bei | 

L u d i v i g  C a r l  E g g ,  
Theatro Hauer.

Dauernde Arbeit Ei

Ein Mädchen

in meiner Besenfabrik 
iden drei s ta r k e  
ildcheii.

Oskar Sabatke,  Curityba — Batél

£xtx d e u t s c h e r  teA x^ev J& atxtx ,
welcher mit Vieh und Gartenarbeit bewan­
dert ist, findet Stellung bei

V lnva M athilde B ü rgel.
Batél Nr. 50. ________

von anständigen Eltern, 
welches Lust hat, die Da­
menschneiderei zu erler­

nen, kann sich melden bei
F rau  A nna Grohw, 

fr ü h e r  A. B u rgh art,
Praça da Republica Nr. 12.

K in o  g u t e  K ö c h i n
findet sofort Stellung bei hohem Lohn. Zu 
melden im Armazem Affonso Penna von 

Fr. K e lle r ,
Largo do Mercado 6 e 8.

A tio h tw in ^  z u  vevmxekexx.
Die untere  geräum ige Wohnung  in 

meinem Hause, Rua Iguassü Nr. 183, pas­
send für eine Familie, ist per sofort zu ver­
mieten. H erm an n  Mchulz,

Rua Iguassü 183.
werden tüchtige A rbeiter , 
einige Fuhrleute  und ein 
Sattlcrgeselle  bei

H en riq u e  S tah lk e, 
Campo do Tenente.

wird ein D ienstm ädchen  für 
Küche und häusliche Arbeiten. Zu 
erfragen in der Expedition dieses 
Blattes. nt

Gesucht

2 Teigarbeiter werden zum sofortigen 
Eintritt  für die Backe-, 
rei gesucht von 

Eschholz & Irmão,  
Rua do Riachuelo Nr. 63.

B  ^xxxe $ )  & m eu sch n ex àev x t\ ê
E  findet sofort dauernde Stellung in mei- ê  
w  nein Atelier für

fl».

Fritz Jo ch im sen
•ui Alter von 43 Jah ren  und 8 Mo­
naten.

Allen L e id trag en d en , w elche dem  so 
früh D ahingeschiedenen die le tz te  E hre  
^wiesen o d er ihn  besucht, u n d  uns 
mit Rat und T a t b e ig e s ta n d e n  haben ,

18floen wir von Herzen Dank. Herrn 
I - »dtor Berchner danken wir noch spe­
r r n  für seine Trostesworte am Grabe.

Curityba, den 9. August 1910.
| l®  Namen a ller  tr a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n .  

F r a u  W w . K a r o l i u e  J o i 'U i in s e i i .  
g e b .  R u tz  u n d  K in d er .

Zu verkaufen. -
|.n bester Lage von R io Ncgro ist wegen | 
geschrittenen Alters des Besitzers ein 
,l(»nes Anwesen  billig zu verkaufen, 
^ ib e  umfasst ein grosses massives Haus 

stall sowie G arten  mit vielen Wein- . 
und passt zu jedem Geschäft, beson- 

? für ein Hotel. Zu unterhandeln mit dem 
iimer J o h a n n  K o h lh eck .

E r f r i s c h u n g  d e r  MuncHiölilö^

Schhàteríi d  Wursinachcrei!
— von --

Julius Garmatter
R ua J o sé  B on ifác io  11 

CURITYBA
Telephon Nr. 171.

Stets vorrätig  roher  und gehoch- 
te r  Schinken, Cerrelat-, po ln i­
sche  und Zungenw urst,  M orta­

della,  sowie alle übrigen

IWurst- und Fleischwaren.
Grosses Lager von geräuchertem  
Speck, sowie geräuchertem Schwei- 

n eß e isch  mit und ohne Speck-
Jeden Sonnabend und Sonntag

Kalb- u n d  H a m m e l f l e i s c h ;
täglich R ind- und Sch w ein efleisch .
Ständig bedeuten- er Vorrat von fri­
schem Schweine w hm alz  in Ble­

chen zu 1, 2, 5, 10 und 20 Kilo, eci

C v v x z e v x o  d t o  § \ x L
R en on iin icrtc«tc  I,vl»ensvei\sielierim gs- 

Ge«cll«cliaf< Bi asilicn « .
M a p i t a I! 8  O  0 : 0  O 0 $ 0  O O ,
Unfallversicherungen á 45$ jährlich =  

7:000$000 bei Todesfall und 7$000 pro Tag 
bei Arbeitsunfähigkeit, á 25$ jährlich - -  
4 . 0 0 0 8 0 0 0  und 4$000 bei Arbeitsunfähigkeit 
pro Ta", á 15$000 jährlich. Transportversi­
cherungen —  5:0008000 und 35$ die Woche 
bei Verletzungen, die Arbeitsunfähigkeit her­
vorgerufen haben.

A g en t: Itndolpho Speltz  
637 Praça da Ordern Nr. 72.

E i n  e  d e u  t  s  c h  e; E  r  a n
übernimmt das, Flicken  und Stopfen  von 
Wäsche und Strüm pfen. Zu erfragen in 

der Expedition dieses Blattes. 0M

Echter Joinvillenser Örangenwein " W y
zu haben bei Oskar Sabatke,

1 Batél.

8  D a m e n -  u n d  K i n d e r g a r d e r o b e  I
â  in Blumenau. Hoher Lohn und freie à  
â  Reise zugesichert, auserdem Damen- à  
2 ?  Begleitung auf der Reise. — Damen, wel- 
w  che geneigt sind, bei mir einzutreten, w  
<Qf können sich melden in der Redaktion d  
â  dieses Battes oder bei F r a u  B ri fw e  jjgf 
è  H enke, Rua Dr.Pedroza 169, Curityba. ^  
â  l i l a r a  Flesch,  ^

Damenschneiderei in Blumenau.

Eine deutsche Frau*
bei Curityba wohnhaft, sieht sich umstände­
halber genötigt, dem geschätzten Publikum 
ihre Dienste anzubieten zum Waschen  und 
P lätten .  — Offerten können abgegeben 
werden im Geschäft von Herrn Gustav Müller, 
Praça Tiradentes Nr. 4. «o

Z - u .  T 7- e r a r r a i o t e r ^ .
ist eine W ohnung  mit Garten für eine 
kleine Familie. Zu erfragen in der Expedi­
tion des * Kompass»._____________________ m?
Y olB tiiiu lig

mit Beerenobst, Gemüse und Z ierp flanzen  
nebst schönem Mietswohnhatise  ist wegen 
Abreise sofort abzulösen. — Näheres in der 
Expedition dieses Blattes. 6?o

wird ein gutes D ienstm ädchen  
für Küche und Haushalt. Zu erfra­
gen bei R u d o lf  Speltz,

Praça da Ordem 72.
GesiéI

B
i l l ig  zu v e rkaufe«  Ist: ”5j§

1 Teig-Zylinder, 1 Teig-Wage, 1 vier- 
rädiger Federwagen, 1 zweirädiger Fe­
derwagen, 1 Pferd, 3 Pferdegeschirre, 1 
Backofen-Lampe, sowie Schutzgläser, Zy­

linder, Dochte und Brenner.
Viuva M athilde B ü rgel,  

mi Batei.

Ein Dienstmädchen
findet sofort Stellung bei hohem Lohn. Zu 
erfragen in der Expedition dieses Blattes. 666 

IflT  N atu rech ter  seh r a lter

C A X A Ç A
pro Flasche 1$000 zu haben bei

Ludw ig  Carl Fgg,
Mi Theater Hauer.

Zu vermieten
j ist ein Wohnhaus,  geeignet für ein Ge- 
j schäft, in der Travessa da Ordern, Ecke Rua 
j Paula Gomes Nr. 18. Zu erfragen bei 

6G4 G eruiano J o h n sclier .

Gut abgelagerten

Ungarwein „Köpanyai“
sehr empfehlenswert für R ek o n v a leszen ­
ten  verkauft billig en gros et en detail

L udw ig  Carl Fgg,
490 Theater Hauer.

welche das Putzfach er- 
• lernen wollen, finden so- 
'  fort Aufnahme bei 
F ra u  B erta  Scharf, 

Rua José Bonifácio Nr. 9

wird ein gutes D ienstm ädchen ,  
welches kochen kann, bei

F rau  J o se fin e  H offinaiin , 
Rua S. Francisco Nr. 74.

2 Mädchen
2 » w e x  a u t e  i ä t o c f o J u M e u U

mit eigenem Fuhrwerk werden gesucht und 
können bei gutem Lohn sofort anfangen. Bei 
wem, sagt die Expedition dieses Blattes. 537

Gesucht
Ein deutscher Knabe,

der Lust hat, das B arbier-  und F riseu r­
geschäft  zu erlernen, findet bei mir Stel­
lung. Anmeldungen erbit te baldigst.

H ugo K eilbein.
547_____________________ Rua São Francisco.
WM" Zu verkaufen "WH
sind einige isäuser,  gelegen in 
Alleres Poli Nr. 30, Rua Silva Jardi 
Rua Visconde de Guarapuava Nr 128 und Rua 
Liberdade Nr. 32 und Nr. 34. Näheres heim 
Eigentümer Jorge G rossei.
r,48 Rua da Liberdade 32

t
1 645

wird ein Iinabe,  welcher Lust 
hat, die Uhrmacherei zu erler­
nen, in dem Uhrengeschäft von 
_______________ Kopf» F ilh o s.

---.> A r b e i t s h u r s c h e
wird zum sofortigen Antritt gesucht. Zu er­
fragen in der Buchdruckerei von

A lfred  Iloffiu iiim ,
632 Rua do Riachuelo Nr. 56.

d6rt” i Riiichtn Sie Zî re,,e11 der Hsrke «Mimi“,. xT i r o  ■ l » l l v u « H  MlU d ie  F r r u n g c n s c h n ft  d e s  X X . J a h rtn m -  
_ . , ' . . . .  d er ts . Zu h ab en  in a llen  Z ig a r r e n g e -

664

© O  H f  I P H  & i ; N  Q  S i \
il lii iic lw n sN v r  » m l  / , » l n i |n i l v c r

Blas 1$50 0 g L W M L  Schachtel 1S500
Í  n o i - i / i L f  wird ein tjchrling,  welcher 
v J v o  U -U ll  L ljust hat, die Klempnerei und 
Installation zu erlernen, bei

Carl Nietueger, 
K lem p n er  und  In sta lla teu r ,

634 Rua Conselheiro Barradas 98.

Zu ve»'kaufen ist ein grosses 
Haus  Rua 7 de Seteyibro 
Nr. 137. Preis! Nähe-

I res im Theater Hauer.

sch ä ften  und K on d ito re ien .

s P f l a n z e n - O f f e r te .
Dunkelblaue Riesen-Veilchen „ l tu ss ic a “ 

und „CalisornieaH  ä 500 rs., Cactns- 
D ah lien-K n ollen  ä 500 rs.,gefüllte Tube­
rosen  (Angélicas) à 300 rs , B iesen-M ar- 
gueriten  und Flockenblum en  (Penste- 
mon) a 300 rs .  R ua  Graciosa 287.

 Ó  KUte Itlöbeilisel.n-r -MH
mmmtimm finden Beschäftigung in der Mö- 

belschreinovei von
Paul. Leindorf,

620____________Rua Assunguy, São Louivnço.

Man v e r la n g e  Zigaretten «MUÖüttü»,
e in e  v » r , .» Ku , , i , c  í»H n<1i»»k . — Z u  h aben  in a ller  

497 * b e s se r e n  K o n d ito r e ie n  u nd  ----------  ■ -„ .  a lle «
Zigarrengcschüftcn.
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fSr« W M
11»«er .IiiMior A’ C’Ia.« E ig e n tü m e r  d e r  Empresa. de. Eleetri- 

ctdade d ieser  S tadt ,  sowie d e r  neiegeseha/f'enen Teehninclteu 
Sektion ftir  Jniport und Verkauf ron .llanc/iinen und 
pa raten, sow ie tnstallation kompletter sie len eit tuuunxe n- 

und  Fabrikat»tagen j e d e r  Art,  tei len dem H an d e l  und  dem 
I u b h k u m  im a l lgem einen mit, d ass  sie u n te r  heu t igem  D atum

“ Herrn Roberto Langer
als  («ereilt d e r  E m p re z a  und d e r  voi e rw ä h n te n  T echnisehen Sektion 
e rn a n n te n  u nd  denselben  mit allen nö t igen  Rechten, e inschliesslich d e r  
Vollmacht, die F i rm a  zu zeichnen, a u s g e rü s te t  haben .

C u rity bn, 3 . August 1910. H a u e r  J u n io r  »  < |» .

m Paulo Hauer t i
S e c ç ã o  d e  F a z e n d a - - C h i c  d e  p a

Rraa do Blacsbael® @7 — Telephon IZ>I 
und

R u a  I S  d e  M o v e m b r o  8 9  (früheres G eschäft des Herrn Volkmann)
Telephon 345 — Caixa poetai 172,

In  d iesen  D am en-  u n d  K inder-

ii'y

w

h u tg e s c h ä l t e n  trifft  d as  v e re h r te  
P u b l ik u m  ste ts  ein ausgezeichnetes  
L a g e r  in den  m o d e rn s te n

Damen- und 
--äSIS Kinderhüten
sowie Itlnineii, Federn u n d  was 
sons t  zum I lu tp u tz  gehör t ,  an.

Hüte teer den nach jedem  
Modell angefertigt oder um­
gearbeitet bei Zusicherung 
reellster Bedienung.

R eiche A u s w ah l  in

W M "  Spielwaren, Parfümerien und 
sonstigen Geschenkartikeln.

Soeben  w iede r  e inge troffen  :

Charakterpnppen, Trommeln,
=Eisenbahnen, u. s. w., n. s. w.

MÄSSIG}JE PREISE
Z u e inem  B e su ch e  la d e t  h ö f ­

l ichst  ein

F r .  F i n s i e d e l .

U n s e r  k ü r * I K l .  e i n g e r i c h t e t e *

Damen-und K indergarderobe
n i i < l  f ü r

"U3 ä s c tv e - S y  ezÁaUVát,

halten wir nnserer geehrten Kund-
ichat't bestens empfohlen.

D as A telier ü b e rn im m t d ie A n fertig u n g  e in fach ste r 
w ie auch hoch e leg an tes te r  G a rd e ro b e  u nd  W asche, 
e inzelner S tücke  ebenso  wie T ro u sseau x  und 
b ie tet G aran tie  fü r  d u rc h a u s  e rs tk la s s ig e  A rbeit.

C C T E I T T B ^ .

R ua iS de Novembro Nr. 7,$ 
T e le p h o n  N r . 3 3 5 ,

K

J ü v  ^ x a x x o $  u t x à  ^ f v o u o t & i
M e i s t e r s p i e l a p p a r a t .

Bei m o nat l icher  A u s lo su n g  fü r  4 0 $ 0 0 0  ist  dem jen igen ,  d e r  dem 
Klub, o rg a n i s ie r t  von

J -  F r a n z  H e r t e l ,
beitr it t ,  ein hochfeines, garantiertes Piano von Sch ied m ay er”  “ ~ ------ - Iß**"  «-U-O M. K f / t f /  VUH OOIJl tJU IIJ H y  tJI

b o h n e  (1,29 hoch,  gegr. 1809), von I rm le r  ( l ,33hocii,  gegr .  1818), von W eidig  
(1,36 hoch, gegr.  1864), o d e r  eine Phonola inkl. 25 Notenrollen,  gesichert .

D er  Sp ie ler  k a n n  ohne  N o ten k en n tn is  mittels d ieses S p ie la p p a ra te s  die 
schw ierigs ten  K onze r ts tücke  zu G ehör  b r ingen ,  so dass  d as  Piano vo llständ ig  
zur Geltung kom m t. — In fo rm a t io n en  u n d  Listen zu r  Z e ich n u n g  in d e r
Piano-, Mnsikalien- nnd Instmmontenhandlnnff Rua *li* »h .ch»d» s s  « ss
- — - -—-----------------------------— ------ — L a rg o  do  Mercado. 54,

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

B r a h m a -  u n d  A n t a r c t i c a - B i e r e n ,

in Sot tim ent-Kisten von 4 nnd O Dutzend.

E i n  V e r s u c h  f ü h r t  z u m  s t ä n d i g e n  G eb rau ch .
Sämtliche Biere sowohl der Brahm a wie Antarctica sind frei von 
liehen Substanzen, indem für H a l t b a r k e i t  und g u t e s  A r o m a  mi 
zwei Jahre Garantie gegeben wird.
Leere Flaschen, mit Risten, nehme wieder in Sahlaag, 
B rahm a-B ock  m itteldunkel wie Münchener Biere,
B rah m a P orter  (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englia 

Guiness Spezialität),
Teutonia  u. A n tarc tica  P ilsen  (hochhelles Tafelbier), 

Culm bach A n tarc tica , sehr dunkel, äusserst würzig im Geschmac 
r M onopol u. Bock-A le  äusserst leicht und stärkend.
W © rSrétBR g u n d  Lage;T R u a  L to e r â a â ©  à  U

Ouilherme Weiss.
End, Telegr, Weiß. Caioca do Correio 44. Telephone ISI

Bevorzugte
Marken:

H O T E L  Á L 6 I 0 N .  S ã o  Paulo
Sinsi Urlgatleiro Tobias Hr. 8 9

in n ä c h s t e r  N ähe  d e s  e n g l i s c h e n  u n d  S o r o c a b a n a - B a h n h o f e s  ( S ã o  P a u l o — R io  Grande),| 
mit elektrischer Straßenbahn vor der Tür.

Aeltestes und hestrenommiertes Gasthaus am Platze.
V o r z ü g l i c h e  K ü c h e !  A u f m e r k s a m e  Bedienung!

Besäte in^und, ausjländl^eh© Getränke«,
E m pfieh l t  sich dem re isenden  P u b l ik u m

Der Eigentüm er: A lb e r t  Schw ab.

Allerlei.
D am pfer-Zeitnngen. A u f  dem  n e u e n  R iesen «  

d a m p f « .  den  die L u n a r d - L in ie  eben  fe rtig g es te llt , soll 
auch  —  zum  e rs te n m a l —  e ine  richtige M o rg e n z e l tu n g  
erscheinen. R u n  sind  D a m p fe rz e i tu n g e n  n ich ts  N e u e s .  
S e i t  d er E r f in d u n g  d er d ra h tlo se n  T e le g ra p h ie  w a r  
m a n  d ra u ß e n  a u f  dem  M e e re  d a u e rn d  ü b e r  d ie  n e u e ­
sten E re ig n isse  u n te rr ich te t, d ie a u s  (E x tra b lä tte rn  dem  
P u b l ik u m  m itg e te ilt w u rd e n . J e t z t  a b e r  k om m t d a s  
r ichtige M o rg e n b la t t ,  d a s  in  sich a lle  D epeschen v e r ­
e in ig t, die ü b e r  N ac h t a n  B o r d  e in g e tro ffe n  sin d . D e r  
B a n k ie r  liest seine b elieb ten  N e u y o rk e r  K u rse , seine 
F r a u  ü b e r  d ie  letzte B e r l in e r  P r e m ie r e ,  d er S o h n  die 
f lo tte n  S c h ild e ru n g e n  e in e s  S p o r t s e r e ig n is s e s .  E s  w ird  
w ed e r a n  e inem  feschen ( in  A n b e tra c h t d e s  in te r n a t io ­
n a le n  P u b l ik u m s  n a tü rlic h  f r ie d e n s lie b e n d e n -  L e ita rti«  
kel feh len , noch a n  tie fs in n ig en  B e tra c h tu n g e n  ü b e r  die 
je w eilig e  J a h r e s z e i t .  A b e r  v o r  a l l e m : e s  w ird  auch 
e in  » lo k ale r T e i l "  d a  sein. E in  O ze a n rie se  m it seinen 
4  — 5 0 0 0  E in w o h n e r n  ist doch e ine ansehn liche  S t a d t ,  
in  d er a l le rh a n d  passiert. D ie  T o ile tte n , die M r s .  3E. 
u n d  L a d y  P .  g este rn  zu m  M a h l  tru g e n , w o lle n  doch 
beschrieben sein! J e d e  T e n n is - ,  jede S c h a c h p a r tie  a n  
B o r d  soll v e re w ig t w e rd e n  —  je d e r F l i r t !  D ie  K unst« 
kritik d a r f  nicht feh len . F r a u  A . w ill  doch w issen, w ie 
ih re  T o ch te r gestern  im  M u s ik sa a le  die S ch ub erischen  
L ie d e r  g esun gen  h a t !  U n d  auch  die L e is tu n g e n  d er 
B o rd k a p e lle  m üssen g e w ü rd ig t  w e rd e n . U n d  w en n  
d a n n  schließlich g « r  e ine  V e r lo b u n g s a n z e ig e  noch v o r 
d e r  A n k u n f t  ln  N e u y o rk  im  B iä t t l e  steht, d a n n  ist die 
schönste P f l ic h t  u n d  A u fg a b e  e in e r  Z e i tu n g  e rfü ll t  I j 

T rauung auf hoher S e e . E in e  rom an tisch e  H och- . 
zeit g in g  neulich  a u f  d er H ö h e  v o n  F i r th  o f F o r th  ! 
v o r  sich. D e r  B r ä u t ig a m  w a r  G r a f  A x e l L e w e n h a u p t, - 
e h e m a ls  L e u tn a n t  ln  e in e m  schwedischen H u s a re n re g i-  j 
m en t, d e r  w e n ig e  T a g e  v o r  d er H ochzeit a u s  seinem  
je tzigen  W o h n o r t  L o n d o n  nach  S c h o tt l a n d  reiste. A is  - 
e r  die kirchliche T r a u u n g  m it seiner B r a u t ,  d e r  D eu t«  
schert W ilh r lm in e  W e iß ,  fo rd e r te , w u rd e  ih m  diese a u

schottischem G e b ie t v e rw e ig e r t, d a  w ed e r e r noch sie d re i 
W o ch en  im  L a n d e  v e rw e ilt  h a tte n . K u rz e rh a n d  m ietete 
d er G r a f  e in e n  S c h le p p d a m p fe r , lu d  die H ochzeitsgesell­
schaft u n d  den  G eistlichen  a n  B o r d  u n d  fu h r  m it ih nen  
h in a u s  a u f s  M e e r ,  d re i M e i le n  v o n  d e r  K üste . H ie r  

- b e fa n d  er sich nicht m eh r im  B ere ich  d er schottischen 
G e ric h tsb a rk e it;  d er G eistliche J o h n s o n  konnte  d a h e r  die 

! T r a u u n g  v o rn e h m e n . D a n n  g in g  die F a h r t  nach E d in -  
! b ü rg  zurück, w o  fröhliche Hochzeit g efe iert w u rd e .

D ie  Baukees werde» zu Indianer»«, so b e h a u p  
I te t a lle n  E rn s te s  d er n o rd a m erik a n tsc h e  G e le h r te  P r o -  
I fessor F r a n z  B o a s .  U n te r  dem  E in f lu ß  v o n  K lim a  
i u n d  S i t t e n  v e rlie re n  die K ö p fe  die ru n d e  F o r m  u n d  
i w a n d e ln  sich In die läng liche  F o r m  d e r In d ia n e rk ö p fe  
, u m . M a n  k an n  d a s  bei je d e r  n e u e n  G e n e ra t io n  deu t- 
i  licher beobach ten . D a ß  die A m e rik a n e r  Im m er lä n g e re  
! G esichter a u fw e ise n , ist a l le rd in g s  schon m ehrfach  be­

m erk t w o rd e n .
Fünf M illionen  Stahlfedern am T ag. Web 

chen U m fa n g  die I n d u s t r i e  a n g e n o m m e n  h at, die den 
E r d b a l l  m it S ta h l f e d e rn  besorg t, k an n  m a n  sich u n g e fä h r  
vo rste llen , w e n n  m a n  e r fä h r t, d a ß  die P ro d u k t io n  in  
B irm in g h a m , d er H o c h b u rg  d er englischen S t a h l f e d e r n ­
fa b r ik a tio n , in  e in e r  e inz ig en  W oche sich a u f  3 0  M i l ­
l io n e n  S tü c k  b e lä u f t . Z u r  H e rs te llu n g  dieser u n g e h e u ­
re n  M e n g e  S ta h l f e d e rn  w e rd e n  nicht w e n ig e r  a l s  2 0  
T o n n e n  S t a h l  geb rau ch t. D e r  K a ta lo g  e in e r  d er f ü h ­
re n d e n  F a b rik e n  zäh lt u n g e fä h r  5 0 0 0  verschiedene M u ­
ster a u f , u n d  c s  Ist v ielleicht nicht zu hoch g eg riffen , 
w e n n  m a n  a n n im m t, d a ß  d er gesam te M a r k t  u n g e fä h r  
1 0 0  0 0 0  verschiedene F o rm e n  u n d  A r te n  fü h r t. Tm  
S t a h l ,  a u s  dem  diese F e d e rn  h ergestellt w erd e n , d u rc h ­
lä u f t  w ä h re n d  d e s  gesam ten  P ro d u k tio n s p ro z e s se s  nicht 
w e n ig e r  a l s  1 2  verschiedene S t a d ie n .  D ie  neuesten  
M o d e lle  d er M a sch in en , m it d en en  m a n  in  G ro ß b e -  ■ 
trieb en  die S t a h lf e d e rn  stanzt, sind  b e re its  d e ra r t  o er- j 
vo llk om m net, d a ß  e in  e inz ig er A rb e ite r  a n  e inem  T a g e  
4 5  0 0 0  F e d e rn  stanzen  k an n . E in e r  der H a u p tg rü n d e  
d a fü r , d a ß  die S t a h lf e d e r  lä n g e re  Z e it  g eb rau ch te , ehe ; 
sie sich e in b ü rg e rte , w a r  die U nb iegsam k eit d es  n eu en  : 
M a te r i a l s .  E s  feh lte  d ie  m ilde  W eich heit u n d  die a n ­
g en eh m e  E la s tiz itä t, d ie der G ä n f tp ie l  u n se re r  M o o r

, d eren  besaß . A ls b a ld  a b e r  kam  m a n  a u f  den  A u s w e g  
Í d er seitlichen E in sch n itte  u n d  diese N e u e r u n g  e rw ie s  
( sich v o n  so g ro ß e r  W ichtigkeit, d a ß  ih r  H e rs te llu n a sg e -  
! h e im n is  bei den  b e rü h m te n  F c d e r fa d r ik a n te n  je n e r  T a g e  
j so rg fä ltig  b e w a h r t w u rd e . D e r  neueste  Z w e ig  d er S t a h l -  
! fe d e rn in d u s tr ie  Ist die F a b r ik a tio n  v o n  S i l b e r . P l a t i n - ,  
f A lu m in iu m - , B ro n z e -  u n d  G o ld fe d e rn . S i e  h a t  ih re n  

H au p isitz  in  den  V e re in ig te n  S t a a t e n ,  
r E in  Anarchist verurteilt. A u s  B a r c e lo n a  w ird  
i dem  „ M a t t n "  gem eldet, d a ß  d er G e r ic h tsh o f  e in e n  ge«
: w issen V i l la n u e o a  a l s  H a u p ta n s tif te r  d e r  F e u e r s b r u n j t .
Í durch die w ä h re n d  d er v o r jä h r ig e n  U n ru h e n  d a s  K lo-'
; ste t de in s  E sc o la p io s  e ingeäschert w u rd e , zu 1 4  I a h  
:• re n  G e f ä n g n is  u n d  1 7 0 0  0 0 0  P e s e t a s  S c h ad en ersa tz  
i v e ru r te i l t  h a t.
? _ E in e chinesische Köpenirkinde. 3 : n  „ T a g e b la t t  
! f ü r  N o rd c h in a "  w ird  b e r ic h te t : A uch  in  C h in a  h a t  I 
< jetzt d er H a u p tm a n n  v o n  K öpenick e inen  N a c h a h m e r  ge« < 

fu n d e n . E in  a u s  dem  N o rd e n  k om m end er H e r r  b rach te  |  
1 fo lg en d e  g e lu n g e n e  Geschichte a u s  d er N ä h e  v o n  Kl« j 
; r in  m i t : S e i t  lä n g e re r  Z e it  tr ie b  ein  H u n g h u tz e n h ä u p t-  j 
; lin g  n a m e n s  „ H u n g  F a n g "  ( „ D e r  ro te  W in d " )  sein ! 
1 U n w e sen . E r  h a t  e ine B a n d e  v o n  e tw a  4 0 0 0  A n h ä n -  ;

g e rn . D e r  B e z irk s m a n d a r in  h a tte  e inen  P r e i s  v o n  I 
i 1 0  0 0 0  T a r l s  a u f  den  K o p f  d es  B a n d i te n  gesetzt. U n« <
Í lä n g s t erschien n u n  im  D a m e n  d es  M a n d a r in e n  ein  i 

h o h er chinesischer B e a m te r  m it dem  ro ten  K n o p f , in  g tü -  ;
> n e t  S ä n f t e  u n d  m it g ro ß e m  G efo lg e . E r  v e r la n g te  ] 

den M a n d a r in e n  zu sprechen, dem  er e in en  S p e zia lb e«  j 
fehl a u s  P e k in g  ü b e rb r in g e n  solle. E r  w u rd e  m it g ro -  

' tzen E h re n  e m p fan g e n , u n d  d er M a n d a r in  geleitete   ̂
den  F re m d e n  in  seine P r lo a tg e m ä c h e r . D o r t  a n g e la n g t 
v e r la n g te  der hohe  B e a m te , m it dem  M a n d a r in e n  a l ­
le in  gelassen zu w erd e n , d a  e r den  A u f t r a g  h ab e , m it 
ih m  a lle in  zu  v e rh a n d e ln . N ach dem  diesem  W u nsche  
g e w illfa h rt w o rd en  w a r . schloß der F re m d e  die T ü r  
a b  u n d  h ielt dem  v e rb lü ff te n  M a n d a r in e n  eine B r o w -  
n in g p is to le  u n te r  die N ase , in d e m  e r s a g te : I c h  b in
H u n g  F a n g ,  a u f  dessen K o p f  du  1 0  0 0 0  T a e l s  ge« 
tetzt hast, ich b in  gekom m en, |ie  m ir  ab z u h o le n  "  D e r  
"schreckte M a n d a r in  e n tn a h m  seinem  G eldschrank  d a s  
G e ld , ü b e rg a b  es  dem  R ä u b e r ,  d er ih n  d a r a u f  fesselte

u n d  knebelte  u n d  ih n  in  d a s  anstoßende  S c h l a f s  
. sperrte . A n  d ie  T ü r  h efte te  e r e inen  Befehl, wen i 
i d er m it T o d e s s t r a f e  b e d ro h t w u rd e , der inneW  
* S t u n d e n  d a s  Z im m e r  b e tre te . D e r  R äuber gmfl 
‘ a u f  in  a lle r  R u h e  h in a u s  u n d  sag te : E r  habe 
: U n te rsu c h u n g , zu d e r  e r  b e a u f tra g t  w orden Jet, 
i U n terschle ife  selten«  d e s  M a n d a r in e n  entdeckt ® ^  
j ih m  A rre s t  b is  zu seiner Rückkehr diktiert, u n . J  

m a n d  solle e s  w a g e n , den  G efan genen  vor D 
! R ückkehr zu b efre ien . K e in e r  w a g te , zu temom 
! u n d  d e r  h oh e  B e a m te  zog m it  seinem Gefolge ^
: h e ilig t w e ite r . A l s  die B e a m te n  de» M a n d o m e ^ .  

te legraph isch  in  den  b e n ac h b arten  O r te n  nach ^  
b leib  d es  h o h en  H e r r n  E rk u n d ig u n g e n  einzöge > ^  
ten , d a ß  n ie m a n d  v o n  ih m  e tw a s  w üßte, w 0; 1 « m  
V erd a ch t u n d  b e g a b e n  sich in  die G e m ä c h e r  dt» 
d a r in e n , den  sie in  seiner unglücklichen 2 3 « fa |F "  
tr a fe n  u n d  a u s  d erse lben  b e fre ite n .

Lustige Ecke.
-----  ------- du
c t  s n d e r m u n d .  E ls c h e n : „ G ro ß m u tti. darf • ^  

S tu c k  P fe ffe rk u c h en  h a b e n ? "  —  G r o ß m u t t e r -  '  f '  
E lsc h e n . h eu te  n ich t."  —  E ls c h e n : -
—  G r o tz m u t t e r : „ W e n n  d u  m a l sehr a rtig  v >>- 
E ls c h e n :  „ A c h !  —  B i s  d a h in  w ird  er ja  a in

» a g a b u n d  (d e r  e in e n  B a n d  G e d ic h t e - ,^ '  
„ W a s  kon n te  d a  nich t a l le s  d rin n e n  etngewtae» i

Z w e i f e l h a f t .  „ B e lm  A n to n  d arf man 
" « im  v , õ á l f t e  v o n  dem  g la u b e n , w a s  er schtelv ^  
„ A l le r d in g s .  U n d  d a n n  w e iß  m a n  im m er no<t
mpiiTio CxXiCi/« ^ixif ... ..welche H ä lf te  die rich tige  is t."

I no<i>u  a E h e d e r b l ü t e .  D ie  N tla u e lle n  liegen 
w e ite r  südlich a l s  w o  B r u c e  sie entdeckte.

°  EE;  e i - B  e r  o r  d n  u  n  g . M i t  anbrechend^ ^
Ische» h a t  f o r ta n  je d e s  F u h rw e rk  eine Laterne *u .J#„  
n en . D ie  D u n k e lh e it t r i t t  e in , w e n n  die S I E  
n e u  a n g e z ü n d e t w e rd e n .
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